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Maridom iimilm 
Otfimeich ift veranNvottUch 
Der französtsche Staadpuntt in der Waffenschmuggelaffäre 

Kommt es zu einer 
Reichstaqsauflösung? 
Vor wichtigen polUlsche« Vntscheidtmgen. 

Auo Berlin wird uns g<'schrieb<zn: 
W<.'nn in Teutschland die politischen Din-

g<; normal abrollen würden — was sie aller­
dings keit gerauiner ^'it nicht mchr tun — 
dalln wiirde mit den LandtagStvahl^n in 
Lippe eine der walilreichsten Perioden un­
serer jün^istcn V^'schi6)tc al'gcschlossLn sein. 
Erst im L.'ptember d. I. sollen die Land« 
tagSwahlen in Bmuilschiveig stattfinden, 
denen sich die Wahlen in Baden im Oktober 
und in Breinen im November ansck)liesM. 

nächsten ^ahr sind nur Wahlen in Sack) 
sen und Lchaulnburg-Lippe fällig. Eigent^ 
liche Wahljahre sind wieder 1V3Ü und IVSS. 
norausges^etzt natlirlich. dasz die Länderparla 
nlentc ihren natnrliäien Ablauf nehmen. 

An sich ständen wir also vor einer wahl­
losen und damit vor einer von inneren Er-
schiltterunc^en fr.ien Zeit. Aber gerade durch 
das Ergebni'i der lippischen Landtagsivah-
len werden die politischen Entscheidungen 
dieser Woche insofern beeinsluszt, als sich nun 
mehr die nationalsozialistische Partei enl> 
schlies^en wird, w.'lche Ztellung ste zum Ka-
lnnett Schleicher und der von diesem betrie« 
lienen Politik einnehmen wird. In feiner 
Dezembertaguag hat der Reichstag bekannt­
lich beschlossen, erst im Jänner wieder zu-
samlnenzutreten. Durch Beschluß des Aelte» 
stenrateS ist dafür der 24. Jänner bestiMlMt 
worden. Nun besteht theoretisch die Möglich« 
leit einer weiteren Vi.'rschiebung, die bei» 
spielsweise liereits bei der Tagung deS Aei 
testenrates ain 20. Jänner beschlossen wer­
den könnte, wenn von irgendeiner S?ite ein 
entsprechender Antrag gestellt wird. Der 
Zlveck ist ohne weiteres klar: tritt der 
Reichstag in die sachlichen Verhandlungen 
ein. erfolgt zunächft die Bekanntgabe der 
Regierungserklärung, die eigentlich schon 
hätte iin Dezember erfolgen sollen, aber im 
Einverständnis von Regierung und Parla­
ment auf die erste Tagung im neuen Jahr 
verschoben wurde. An sede Regierungserklä­
rung schlieft sich eine Aussprache, an deren 
Ende eine Abstimmung über Vertrauen oder 
Misztranen steht, denn die ReichSverfassung 
schreibt vor, daf^ iede Regierung nach ihrer 
Neubildung deS Vertrauens des R«ic!^^tageS 
bedarf. Parlamentarisch« Uebung hat eS mit 
sich gebracht, dah l«reitS die Ablehnung ei» 
nes Mißtrauensvotums als B.'rtrauenSkund 
gebung im sinne der Verfassung angesehen 
wird. 

Reichskanzler von Tchleichsr hat wieder« 
holt erklärt, dah er jederzeit bereit sei. vor 
dein Reichstag zu erscheinen und daS Re-
gierungöprogramm zu entwickeln. Im gro­
ssen und ganzen ist dies bereit? in der Rund­
funkrede Schleichers in der zweiten Dezem» 
berwoche geschehen. Da aber die Hörer ani 
Mikrophon nicht abstimlnungSberechtigt sind, 
mus; die Regierungserklärung auf dem dazu 
verfassunjismäs^ig vorgesehenen Forum er­
folgen. ^ die MißtrauenSanträge bereits 
seit Wochen im Viiro des Reichstages liegen, 
regelt sich der Ablauf ganz automatisch. Ei­
ne positive Melnbeit bat das gegenwärtige 
Reichskabinett iin Reichstag n'6>t. Wohl be­
steht die Möfjlichteit. die ??a^ionalsozia-
listen kein eigenes M's'.trlinen einbringen 
und 'ul' auch 'üv die der To-
zialdemokraten und ^Kommunisten entschei« 

P a r i S, ZV. Jänner. 
Der AußenauSschAk der Deputiertenkam­

mer veröffentlichte eine amtlich Mitteilung 
im Anschluß an das Exposee des Unter­
s t a a t s s e k r e t ä r s  f ü r  A e u ß e r e S  P i e r r e  C o t ,  
betreffend die Waffenschinuggelaffäre zwi­
schen Italien, Oesterreich und Ungarn. In 
dieser Mitteilung heißt eS, daß tiie Repu­
blik Oesterreich ungeachtet der diesbezügli­
chen Erklärungen des BulideskanzlerS Dok­
tor Dollfuß fiir !>en Waffeilschmuggel ver-

antwortliich gemacht »erden müsse, da die 
Einfuhr von Waffen ukch Munition laut 
Art. l34 des Vertrages von St. Germein 
untersagt sei. 

Au dieser Enunziation deS AuhenauS-
schusses erklärte Staatssekretär Pierre Cot, 
die französische Regierung sÄ bereit, fich den 
Maßnahmen der direkt tangierten LtaatS-
kanzleien in Prag, Bukarest und Beograd 
anzuschließen, um auf diese Weise die rest­
lose Respektierung der Friedensverträge und 
des Genfer Paktes durchzusetzen. 

Interview mit BeneZ 
Aeukernnqen des tschechoslowakischen Außenministers über die 
Revisionskanipagne - Die Fehler der Antirevistonisten - Für 

eine Verbesserung der Beziehungen zur Kleinen Entente 

ntgten Staaten. Die Anklage legt Hock die 
Schmähung d«r ungarischen Nation durch 
sstnE in Verlin u. in den Vereinigten Staa­
ten gehaltenen Reden zur Last, ferner durch 
ein tm Jahre 19Sl ausgearbeitetes Me-
Morand»«, welches auf dem Kongreß der 
Interparlamentarischen Union zur Verle­
sung gebracht wurde. Außerdem erstreckt sich 
das Substrat der Anklage auf eine Reihe 
von Zeitungsartikeln, in denen Hock angeb­
lich die Interessen deS ungarischen Staates 
und der Nation geschädigt haben soll. 

Johann Hock verteidigte sich zunächsl als 
Pazifist. Das in Frage befindliche Memo-
randum habe er zurilckgezogen und sich beim 
Reichsverweser .Horthiz entschuldigt. In sei­
nen Schlußaussilhruttgen beteuerte der An­
geklagte, nienmls die Absicht gehabt zu ha­
ben, die ungarischen .'Interessen zu schädigen. 
Die Verhandlung wurde daraufhin für ge­
heim erklärt und wird nachmittags sortge-
seht werden. Das Urteil ist heute noch nicht 
zu erwarten. 

P a r i S, 5l). Jänner. 
Der tschechoslowakische Außenminister Dr. 

B e n e Z äußerte sich einem Mitarbeiter 
des linksstehenden „Quotidien" icher eine 
Reihe von aktuellen politischen Fragen. In 
erster Linie berührte er die Angelegenheit 
des italteilisch-österreichisch-ungarischen Was 

' dem Feuer gespielt wird." Aas nun die An-
tirevisionisten betrifft, so begehen dieselben 
nach Ansicht deS Ministers den Fehler, daß 
sie die Lehren der Geschichte übersehen und 

l die Bedeutung der revisionistischen Kampag-
. ne überschätzen. Die Revision wiirde tm Falle 
,der Antragstellung auf ein entschiedenes 

Nein!" stoßen und den Beweis liefern, daß 

Neue Todesopfer der Aalte in Rumänien. 

Bukarest ,  
Im Komitate Romnikul ^arat h..t .lie 

Kälte neuerdings weitere Opfer 
Auf den Feldern wurden v Bauern erfreren 
aufgefunden. Auch auS der Umgebung >n n 
Czernowitz werden Todesopfer der Kälte 
gemeldet. Auf der unseren Donau wiiten 
heftige Schneestürme. Die Stadt ISmail ist 
von der Ausjenwelt vollständig abgesperrt. 
Der Danlpser „Aurora" ist samt reisenden s-nschmugg-ls. D.r M>nift«r .r«»..e ». mSs,-. d. dl- W-l. ,°»s. nicht »ur l 

„Ich bedauere lebhast den Zwischenfall in fg^e ^ ^^^lchollen lilockiert. Eisbrecher der 
einem Augenblick, da in Genf die AbriistungS 
frage zur Diskussion gestellt ist. Derartige 
Zwischenfälle erschweren die Verhandlungen, 
weil sie daS bestehende Mißtrauen verschär­
fen. Man kann füglich kein neues Recht for­
dern, wenn man mit der Verletzung der al­
ten Rechte beginnt". 

Neber die NevisionSfrage äußerte sich Dr. 
BeneS dahin, daß man gegenwärtig viel zu 
viel Lärm um die Revision mache. Jeden­
falls täusche man sich auch im Lager der 

Ruhe käme. 
Was die französisch-italienische Einigung 

betreffe, so würden alle Staate der Kleinen 
Entente eine solck)e Einigung sehr gerne seh­
en, denn die derart verbesserten Beziehungen 
würden naturgeniäß auch anf daS Verhält­
nis Mischen Rom und den Mitgliedftaaten 
der Kleinen Entente übergreifen. „Ich bin 
überzeugt", erklärte Dr. Nene», „daß An« 
solche Einigung ztvischen allen genannten 
Ländern möglich und wünscheilSwert ist. 

Donaukommission sind unterwegs, um dem 
Dampfer zu helfen. Bei der Ortschaft Co, 
mana in der Äläiie von Konstanza wurde 
ein Bauer von einem Wolfsrudel überfal­
len. Er konnte lich durch Schüsse so lange 
wehren, bis ihm die Bevölkerung zu .^^ilfe 
eilte. 

Die Republik der Wolga-Deutschen und der 
Fünfjahrplan. 

E n g e l s  t W o l g a r e p u b l i k ) .  l S .  J ä n n e r .  Selbstverständlich müßte diese Einigung in 
Antirevisionisten über die eigentliche Natur einer Weise erfolgen, die die Rechte der drei '<^,^^.^ 
der Bewegung. „Ich kann offen sagen", er- Staaten der Kleinen Entente nicht berühren ^ Republik der Volga-DeutiuM ist eines 
klärte Dr. BeneS, „dag in dieser Frage mit würde". 

Der Streitfall um ein öperrelchisihes 
TheaterftllS. 

W i e n ,  2 0 .  J ä n n e r .  
Richard DuschinskyS neuestes Drama 

„K'aiser Franz Joseph der I. von Oester­
reich", in dem die politischen Hauptgestalten 
der franzisko-josesinischen Aera auftreten, 
hat eine Reihe von Protesten ausgeli^st, ganz 
abgesehen davon, dak eS von einom großen 
Teile des Publikums abgelehnt wird. ^Xun 
richtete aber auch der Nesse des verstorbenen 
Slowenenfnhrers Dr. Ivan öusteröi<! an 
Duschinski ein Schreiben, in dem die An­
frage enthalten ist, ob auS der Schilderung 
der Geitmt seines verstorbenen OnkelS 
der derzeit in Jugoslawien lebenden Witwe 
des Politikers irge»ldw>lche Unantiehmlich-
keiten erwachsen könnten. Der Autor Du-

schinsky beantwortete diese Anfrage dahin, 
daß Dr. KusteriitL iin Stücke nicht unter sei­
nem Namen vorkommt und außerdem der 
betressendcn Bühnenflgur keine jugoslawien-
fcindlicheu Sleußerungen in den Mund ge­
legt »Verden. 

Prozeß ßege» eine« Emigranten. 

Budapest,  SV. Jänner. 
Heute begann hier die Hauptlierhandlung 

lm Prozeß gegen den kürzlich auS der Emi­
gration zurückgekehrten und verhafteten ehe-
inaligen Präsidenten deS seinerzeitigen „re­
volutionären Komitees" unter dem Regime 
des Grafen Michael Karolyi, den Priester 
Johann H o ck. Der Angeklagte lebte l4 
Jahre inl Ausland, und zwar abwechslungS-
weise in Wien, Berlin und in den Berei-

der wenigen Gebiete Sowjetrußlands, in ^e-
nen der landwirtschaftliche Fünfjahrplan 
restlos erfüllt wurde. Die letztjährigen Ge­
treideablieferungen sind, wbe das russische 
Landtv^rtschaftsministerinm lobend hervor­
hobt, lange vor Ablauf der gesetzten Frist 
a>m 25. Novenlbcr erfolgt. Anßerd^l ist die 
Anbaufläche gegenüber lW1 um nicht iveni« 
ger als Prozent vergrößert worden. DiZ 
Wolgadeutschen haben als einer der ersten 
russischen Staaten die Kollektivinerung in 
der Landwirtschaft durchgefHrt und damit 
große Erfolge erzielt. Trotzdem wurden meh 
rere Großbauern, die fich den kommunisti­
schen KolonisierungSbestrebungen widersetz­
ten wegen „Sabotage" zum Tod? verurteilt. 

den. Dann aber würde durch ein solches 
Verhalten dem Reichstabinett ein mittelba­
res Vertrauen ausgesprochen werden, daS 
auf Grund ihrer bisherigen Erklärungen 
und Kainpfallsagen kaum erwartet werden 
kann. Auch auf Grund des Wahlerfolges der 
NSDAP in Lippe, von dem diese Partei ih­
re weiteren Entschließungen abhängig ma­
chen wollte, ist eine solche Sinnesänderung 
nicht zu erwarten Die NSDAP steht in Op­
position und betätigt diese bewußt, selbst auf 
das Risiko eines neuen Wahlkampfes hin, 
indem ste sich gerade auf Grund des lippi­
schen Erfolges neuen Zuwachs erhofft. Ob 
diese Rechnung richtig ist oder salsch, kann 
hente unmöglich entschieden werden, 

j Ebenso unentschieden sind die Aussichten 

sür die Umbildung des ReichSkabinettS, wo­
zu führende Persönlichiteiten wie Hugetl-
berg, Seldte, Stegerwald oder Gregor 
strasser auSersehen sein sollen. DaS sind im 
Grunde genommen alles nur Kombinatio­
nen, die höchstens taktische Erleichterungen 
für den Augenblick, nicht aber auf Sicht er­
bringen köilnen. Die politischen Wichen ste­
hen augenblicklich auf Auflösung und ?^hl-
kampf. Spätestens in der zweiten März­
hälfte iverden wir, wenn auch übungSgelnäß 
-in Burgfrieden einige Wo^n Ruhe ver­
schaffen würde, vor den Aufregunsten und 

Wahlkampfeö 

Dörfenberlchte 

L j u b l i a n a, A). Jänner. Dvviftni 
Berun 13S6.lI bis 1376.91, Zürich N08.:Ä 
bis 1N3.8ö. London 19S.4Z bis 194.02 .New 
„vrk Scheck 5734.^ bi.5 .'>7S?.90, Paris 
224.S7 bisPrag 170.G bis 171.81, 
Triest Sk^.3I bis '"96.41. 

Z a g r e b, 19. Jänner. Devisen: B^'Ui!< 
1365.97 bis 1376.77, Mailand 5Sl.15 biS 
i-97.0S, London 192.53 biS 194.13, Newnork 
->834.^ bis 5792.90, Paris 224.85 bis 
2SS.77, Prag 170.45 bis 171.31, Zürich 
1105.35 bis 1U3.S5. 

3 ü 
_'0.?625, Erfchütterungsik eines neuen 

lte^n. Möge er nicht allzuviele ^kachfolger ' ̂  ,7.^ 
in diesem Jahre sinden. ^^""^land 26.57. Pra^ ^len 

r i ch. 2V. Jänner. Devisen: Pari« 
London 17.34, Newnork .'19.37, 

3.05, 
Beuin l2S.4S?b. 
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Marlaefteandlchaft Die Aktion des Bvlierbundes 

gefcheitett! 
Shiml wdtnkt vogelftei erklStt — Die Japaner Hemn der 

Lage — Scharfe chttestsche Zurückweismlgm 

Infolge des chimsisch-jcipalii'chen >ton-
fl'.kts hat die niiicrikanischc Regierung meh-
rerc schlachtschiffc naä) den chinesischen Ge­
wässern g^'fäiickt. Nnsere Aufnahm^' berichtet 
von dcin Besuch des 6iincsischen Ad^miralS 
C h c n bcinl amerikanischen Flottenchef» 
Ädmiral T n y l o r, an Bord eines U^SA.« 
Schlacht schiks^^'S^ 

Nvckgabeelner Gardefadm 

Tie französischen i^ronttämpsex werden eine 
gefundene dcntsche Reqimentsfahne durch 
«ine groszc Deputation dem Reichspräsiden« 

tcn Hindenburff iibergeben. 

a r l §, U). 7^äul«<!r. 

N'chicn niu Qimi d'Orsai? der 
i<'r dcr velciniglcn sraiizösis<sM Front-
täiul's.'rverbüude, R o ' s i sl il o l, und 
s ä i i i u ^  I x ' i l !  U n t ^ i ' s l a a l ' . ' s t t r c t ä r  P i e n ' e  C o t  
di<' ^'üllqab^' d^'S iln '.'ll'luo'museun? 
bcfindlltl>l.' des L. deutschen Garde' 
reaiiiKnts zu Fus^ vor, und .;>oar soll die 
?^ai)N'.' durch cinv' «N'lis'.e ".'ibordnunti d'.'r 
frcin^onschcil ^roulläuipfer >>' '-Z^erliu v^'r-
sölllich dem deutsch.'n N<'ich»präiid'.'u!e>l übe? 
reicht wenden. Tiese ^as)nc wiN' fri'chcr die 
^asiue de.' von ^^''iudeiiluuss i^es<'iteti.'ii 
Res^iini'nl'z, lnid ci'inq bei ^irietv^l,e;snm iil 
d^'r von )>ie!ni>.^ ili eiiiein ver-
lorcn. Tie ^lan'>os<.'n fanden die ?^ahne auf 
dl^'in ^^nrs'er des toten Falittenträfscr.:;. T'a 
die ^ahne nicht iui eiczciitlick^en 3inne er-
olx'rt wordcn war und da 'lieichöpräsident 
von 5'^ind''nbttrg privat den Wunsch nach 
Rürtt^ab^' stoöul'.ert hatt^.', glaubt der Per--
band der französisdkK'n svrontkam^'fer die sei-
ner^c'iliae schi'n.' (^>.'ste Hlndenburqs — wie 
er'nneriich lies; er einen im Jahre 1870 per--
si)nlich einem ftanzösisckM Offizier avqenom 
men-n w<:rtvossen Texten als l^rinnenmsi 
wie^^cr dem betreffenden sranMischen Ge« 
neral ri'lckersiattcn — dadurch zu beantivor-
ken, das; die ttardefahne bei der Nückerstat» 
lunq IN Berlin d'n Anlas; zu einer Frie» 
denSkundc?ebung d-er fran.',5sischt.'n Front­
kämpfer und der d!.'ut>chen Kameraden bilde. 
(?s ist ein Akt der Ritterlichkeit, den die 
Ivranzosen bi'alifl6)tic,en. Es ist auch beiner-
ken/Mert, das? der ursprüngliche Widerstand 
der französchl'n inilitärisclien Kreise gebro­
chen ist, so das^ die Rückgabe der Fahne durch 
die Frontkämpfer demnächst erfolgen und 
seine Wirkung auf die ohnehin nicht besten 
politischen ^^^!?ziehungen n^icht verfehlen 
dürfte. 

L«l erste Hitler-Tonfilm verböte«. 

B e r l i n, 19. Jänner. 
Der erste nationalsozialistische l^roßton» 

film ..Blutendes Teutschland", in dem 
Adolf >^itler und Dr. Josef Göbbels spre­
chen ist von der Filmprüsstelle Berlin für 
dl/: Oeffentlikeit verboten worden. 

îe Zeynkai-Partei in schärfster Opposition. 

T o k i o, Ib. Jünner. 
Die japanls6)e Oppositionspartei Seyukai, 

die ittl Adgeordnetenhaus über cme starke 
Position qegenüber de? Minseite Neqieruni 
verfügt. b<^tänipft in sä^rister Weise die 
China-Politik dl'r Negierung. abgeselien ^wn 
einigen innerpolitischen Kampffragen. Äin 
«amstag bec^lnnt die Parlamentstagung 
und heil^'.t allgemein, das? die -eyukai-
^iartei a>:f den Sturz der Regierung hinar­
beiten wcrc^ 

Genf, ! ! ) .  Jänner. 
Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 

die Aktion des Völkerbunds, in dem Streit-
M zwischen Japan und China zu vermit­
teln, als gescheitert betrachtet werden muß. 
Der Neunzehnerausschuh wird sich auf die 
gewiß nicht ermutigende und die Freunde 
des Völkerbundes enttäuschende Forinel zu­
rückziehen, dag das Mandat erschöpft sei u. 
die BermittlungSaktion selbst nicht die er­
wünschten Resultate gegeben hätte. Der 
letzte Schritt, den Genf jetzt noch unterneh-
nlen will, ist ein angeblich in Aussicht ge­
nommener Schritt im Sinne des Art. 15. 
§ 4, des Genfer Paktes, und zwar in dem 
Sinne, daß die beiden streitenden Parteien 
um Garantien bezüglich der Unterlassung 
neuer Feindseligkeiten erfucht werden. Der 
Neunzehnerausschutz hat bereits eine solche 
Entschließung ausgearbeitet. Dieselbe wird 
dem Plenunl des Völkerbundes unterbreitet 
und bildet demnach den Schlußakt der vom 
Völkerbund geleiteten Bermittlungsaktion. 

Wie bereits behauptet wird, diirfte sich Ja 
pan mit dem Text der Resolution wieder 
einmal nicht abfinden, da sie weder die An­
erkennung der Mandschurei ausspricht noch 
die Beschlüsse der Lytton-Kommifsion er­
wähnt. Japan und (shina werden durch den 
Bölkerbnnd ersucht werden, nichts zu un­

ternehmen, was den Frieden zu stören ver­
möchte indessen krachen im Fernen Osten 
die Gewehre und Kanonen —, so. daß nur 
mehr das letzte Mittel übrig bleibe: die 
direkte Verständigung zwischen beiden Par­
teien. 
In chinesischen Kreisen ist man hinsichtlich 

der in Borbereitung stehenden Resolution 
des Neunzehnerausschusses, hinter der man 
die politischen Intentionen des mit Japan 
unter einer Decke spielenden England wit­
tert, sehr beunruhigt. Es wird auch angenom 
men, daß Ulan Japan neue Konzeffionen 
bieten werde, uni auf diese Weise seinen Aus­
tritt aus dem Völkerbund zu verhindern. 

S c h a n g h a i ,  1 9 .  J S n n e r .  
In der hiesigen Presse wird der Völker­

bund wegen des gescheiternten VermittlungS 
planes in schärfster Weise angegriffen. Die 
Blätter begrüßen die Haltung der Rational­
regierung in Nanking und fordern die sofor­
tige Inangriffnahme von Abwehrmaßnah­
men gegenüber den vordringenden Japa­
nern. 
Im nordöstlichen China werden fieberhaf­

te Mobilmachungsvorbereitungen getroffen. 
Transporte mit Waffen und Munition tref­
fen unabläfsig ein, um im bevorstehenden 
Kriege mit Japan verwendet zu werden. 

Die plane der Revtflonlsten 
Die Frage der Entmilitarisierung der Rhein-Zone — Frank, 
reich cinmiitig i» der Ablehnung etwaiaer deutscher Forderun­
gen — Deutschland fordert die maritime Gleichberechtiginî  ̂

L o n d o n ,  1 9 .  J ä n n e r .  
In diplou'.atls^l?en und politischen Kreisen 

r<.'rdichten sicl) dic Meldungen über die ernst 
ilchen Bestrebungen Deutschlands, die in zeit 
liche Näiie gerlwte Wiedereri^fsnung der Ab^ 
ri'lstuiioskonsern^^ zu einem neuen Borstoß 
gegen B e r sni lle ö zu b?nützl'n. LS 
wird hier, wo die BeurlciluNt? 'oüher Alarui 
nachrichten viel kühl'er l'or sich steht als in 
dem für derlei Dinge klnpsindlicheren Pa­
ri?, inslesondere die Crreg'nng hin.zc-
wiesen, die sich der französischen politlschün 
.kreise beulächtigt hat. Wenn man weiß, wie 
viele Milliarden Francs in den Festungs­
gürtel am rechten Nfer des Rheins iniis-
stiert wurden und welche Wunderwerke der 
Technik diese fran'ösischen Befestigilnqen sind 
^ Frankreichs sicherer Wall gegen den An' 
greiser ans dem Osten —, dann ist d^e Er­
regung darüber, dah Tentschland angebNch 
^ie E n t nl i l i t a r i s i e r u n g einer 
liveiten Z^ne einschließlich dieses Festungs­
gürtels fordert, iWhl sehr begreiflich. Nach 
den bislang eingelangten, noch nicht bestä­
tigten Meldungen will Deutschland 'N Genf 
das gleiche Recht anch für sich beanspruthen: 
die Scha^fun^ ^nes ähnlichen Festin^gsgür-
tels am linten Rheinufer. 

Was vie Ostgrenzen betrifft, so rech 
net man auch nrit der W!ederaufrollung die­
ses Problems durch die deutsche Delegation, 
und zwar dürfte Deutschland sich auf die fran 
zösifche Sicherheitsthese berufen, die ange­
sichts der Tatsache, da^ Polen bis auf die 
I>ä^e gerüstet ist und mit seinen Flugzeu­
gen ganz Oschreuften und Schlesien im er­
sten Treffen zu überrennen vermag, schlver-
lich negiert werden könnte. 

Die Polen rechnen im vollen Ernst damit, 
daß Deutschland d''e Frage der Ostgrenz^'n 
-.n Genf aufrollen iverde. Aus diesem Grun­
de wurde von feiten der Warschauer Regie­
rung bereits eine Veantwortuni? der denk-
schen Eventualfragen ausgearbeitet. 

P a r i s .  1 9 .  . M ä n n e r .  
In französischen Rogierunflskrelsen, aber 

auch in den Reihen d?r R«hten denkt nie­
mand ernstl'ch daran, den deutschen Forde­
rungen auch nur um .^Mresbreite en^zegen-
^ukommen. Auch diejenigen- die Deutschland 
gesienüber für ein starkes Entgegenlomuren 
einzutreten Pflogen, sind nämlich fest über-
-.engt, dai^ die geringste' territoriale Konzes­
sion im Osten oder im West^'n die sofortige 

Gesamtrevision de.I Bersailler Veltra^ieS zur 
Folge baten würde. Ties aber vürde nach 
Ansicht hiesiger politischer Äreise für ganz 
Europa von katastrophalen Folgen begleitet 
sein, ja Nlan spricht — etwas übertrielien 
vielleicht — sogar ron der (^^e'ahr eines 
neuen?t?eltkrieges. 

H a ni b u r i?, 19. Männer. 
Unter Mitwirkung promiitenter deutscher 

maritimer Fachleute erschien hier ^ine l^r 
Sceabrüstung gemidinete sondemumuier 
der „Hamburger Jllnstrierten Zeitung", in 
'velcher nachdrücklichst erklärt wich, datz eS 
an den Alliierten, die Drutschland zur See 
demontiert hatten, lic^, auch selber abzurü­
sten. Wenn Frankreich dazu keine Lust zeige, 
dann müsse es auch Deutschland gestattet sein 
seine Kriegsflotte zu bauen. Die j>ltschrist, 
die mit Statistik und Bildermatersal gera­
dezu verschwenderisch ausgestattet ist, weist 
nach, daß Deutschland keine einzige -i^üs^n-
luftschifsahrtsbasis kvsitze, um gegenüber den 
Luftflotten Polens, Litauens, Dänemarks, 
Finnlands, Schtvedcns usw. gerüstet zu sein. 

Die tHgendhaftefte Statt i« ganz Snrapa — 
Vretzhnrs. 

Preßburg, l9. Jänner. 
Die Stadt Preßburg hat einen Rekord 

aufgestellt, der wohl in Europa einzig da­
stehen dürfte. Während des ganzen J^hreS 
1932 ist in Preßburg keine einzige Eheschei­

dung weder eine einverständliche Scheidung 
noch auch eine Ehetrennung infolge des 

Verschuldens eines der beiden Gatten vor-
«genommen worden. 

Ei«e M»i««»i»tfthast »erfche»It. 

N e w y o r k, 19. Jänner. 
Die 20,900.000 Dollar-Erbschaft des unter 

rätselhaften Umständen verstorbenen ameri-
lkanischen TabakkönigS Zachary Smith Rey­
nolds erregt in der amerikanischen Oes-
fentlichkeit erneut großes Aufsehen. 

Die Witwe Reynolds, die frühere Kaba» 
rettsängerin Libby .Holman, die nach einem 
längeren Sensationsprozeß von der Anklage 
des Mordes an ihrem Gatten freigesprochen 
wurde, hat sich nunmehr entschlossen, ihr Er­
be nicht anzutreten und auf die, auf sie und 
ihr nach dem Tode Reynolds geborenes Kind 
entfallenden Dollarmillionen zugunsten der 
Armen zu verzichten. 

Dieser Entschluß, der durch den Sensa-
tionSprozeß schwer geprüften Frau wurde 
durch ihren Vater bekanntgegeben, der sei­
ne Tochter als Rechtsanwalt vertreten und 
schließlich ihren Freisprnch erwirkt hat. 

Freud und Leid in 
Hollywood 

vi« Mick hinter die KMifse» der s«erita«I-
fchen Fil««etropole. 

H o l l y w o o d ,  1 9 .  J ä n n e r .  E i i l  M i c k  
hinter die Kulissen der Filmstadt (Hollywood 
genügt, um zu zeigen, daß nicht alles Gold 
ist, was glänzt, und l^ß die hohe,: Gagen, 
die die Filmstars erhalten, zumindest nicht 
leicht verdient werden. Bor alleln ist kaum 
ein Mensch so wenig 5»crr seines eigenen 
Lebenswandels wie gerade der Filmstar. 
Er ist für seine Filmgesellschaft ein Stück 
»vertvollen Gntes nnd wird demnach auch 
entsprechend behandelt. Daß der Filmstar 
ständig von einem Arzt übern'acht wird, ist 
dabei die geringste „Unannehinlichke't". — 
Marie D r e ß l e r. eine bekannte Flimko« 
mikerin, steht wuernd unter ärztlickDer Auf­
sicht. Js?r Tagewerk ist streng vorgeschrieben 
und sie hat ihre Arbc?t'>stunden genau ein­
zuhalten. Bei ihr ist man deshalb lvfonders 
vorsichtig, weil sie mit einer derartiM Lei­
denschaft spielt, daß sie regelmäßig nach der 
Filmarbeit schiver erschöpft An'ammerrsinkt. 
Weniger vorsichtig geht man schon mit den 
Nerven der männlichen Stars uu». Um in 
einem Film, der Übrigens nachher einen 
großen Erfolg hatte, besonders wahrheitS-
sietreu zu drehen, wurde z. V. der Ailmstar 
Lewis Stone von eineni Balkon aus an 
einem Tau in eine Höhle hinabgelassen, die 
von Krokodilen nur so wimmelte. Tatsäch­
lich schnappten anch die Tiere nach dem 
Filmschauspieler, dessen Hemd dabei in Fet­
zen ging. Daß sich Stone während dieser 
Szene nicht sonderlich wohl Mlte, kann 
man ihm auft Wort glau^n. Besonders 
„beliebt" sind bei den Filmschauspielern 
Meeresszenen im Wasser, Schiffsunterqänge 
usw., weil das geringste, was sie sich dabei 
holten, bisher iminer noch ein tüchtiger 
Schnupfen gewesen ist. Glücklichevveise ge-
hen aber alle derartigen überrealistis<Z^n 
Szenen kaum so tragisch auS, wie in, Falle 
des berilhmten Filmschauspielers L on 
ChaneY, der sich im Verlauf einer Film 
szene im Schneesturm au', einer Solomoti-
ve, die er zu führen hatte, eine schwere Lim-
genentzündung holte, an deven Folgen er 
später auch starb. Für so manche FilWchau-

Äahlen.diederSrrflnn schrieb... 
Die katastrophalen Folgen des SystemMangeS — Die Ver­

nichtung der Produktion Wecks Rettung des Preisniveats 
London, 19. Jänner. 

Wie tief der Manchesterliberalismus ge-
isunken ist, läßt sich mit Worten kaum mehr 
beschreiben, die berededste Sprache führen 
doch die Ziffern. Und diese Ziffern sind der­
art grauenvoll in ihrer unwiderlegbaren 
Wucht, daß man sich an den Kopf greifen 
muß angesichts derartiger herostratischer Ä-
tigkeit des Menschen, der angeblich im Zeit­
alter der Technik die höchste Stufe wirt-
schaftsorganisatorischer Vollendung erreicht 
hab-n soll. 

ES möL'kl also die Zahlen einer „Welt­

wirtschast" sprechen: In Kanada find über 
2 Mllionen Bushel Weizen verbrannt wor­
den. In Australien sind 800.000 gesunde 
Schafe getötet und verscharrt worden. In 
Mexiko haben Militärabteilungen große 
Mengen von Bananen vernichtet. In Ae­
gypten hat man 150.000 Tonnen Baumwol­
le verbrannt. In Brasilien find Hundert­
tausende von Säcken Kaffee ins Meer ge­
schüttet worden. Und in der Bretagne haben 
di? Fischer nach einem ertragreichen He­
ringsfang 500.000 Stück der erbeuteten Fi­
sche ins Meer geworfen 
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spieler ist t>aS „P<»radics HoKhwoid" die« 
ferart zu einer richten „Arbeitshölle" ge-
wdrden. 

Alugzeugabstmt «ach ber T>«se. 

Ein Ksterretchtsche« Segelfli»gS<ug ist un­
ter besonders 'ratschen. U^änden abge-
Mrzt. Das neue Z«gelslusĵ ug, bat die de. 
kannten Sstcrreichischtn OÜgtlfNeger Gedril-
d«rNiege ' seldst erßGu» hatten, war im 
Beisein zahlretch-r Ehringkste und eines 
Vertreters des tzandelDministerilUns auf 
Î n Namsn „Kürntmrlanb" feierlich ge« 
tauft worden. Da aa dem Tag der Taufe 
starker Nebel unt» Schneefall herrschte, 
komltv an dvmselbtn Tage- l̂̂ in Start m«hr 
unternommen werden, sodaß der Taufflug 
auf den nächsten Tag verschoben werden 
mußte. Der erste Start m t̂ der Maschine 
von der Stifterhütte auS ging glatt von­
statten. Nachdem sich der Apparat kaum elne 
halb? Stunde in der Luft befunden hatte, 
Ü^ste sich ein Stück der ein  ̂Tragfläche, und 
das Flugzeug stürzte senkrecht ab. Te-
gelflieger Erwin Rieger würbe in de« TrÜm 
mern tot aufgefunden. Er hatte einen Schä­
del bastsbruckf und nzehs^re Pelnbriiche da­
vongetragen. Es ist noch nicht festgestellt 
worden, worauf daS Unglück zurückzuführen 
war. Die Probeflüge aus geringeren Höhen 
hatten eine einwandf«  ̂ Fluglage de< 
gelflilgzeugeS ergeben  ̂ foöäf̂  gSM einen 
Start zu einem größeren Muge keine Ve« 
denken standen. M ist'eine  ̂besondere Tra­
gik, dak Erwin MeP!r, der . monatelang an 
der Konstruktion der Maschine gearbeitet 
hatte, gerade auf dem Tauffluge den Tod 
finden mufite. 

Ke'tere Ecke 

Der «HrM M«». 
,,Absr Anna, wie konnten Tie sich nur 

von dem Schornsteinfeger tüssen lassen?" 
gnädige Frau, ich bogreife e» selbst 

nicht, aber Mylich wurde mir ganz schwarz 
vor dsn Augen...N' 

Rationalisiertes Schenle«. 
In Wien inserierte am l. Dezember eine 

Buchhandlung: „Kaufen Sie Bücher, die sie 
zu Weihnachten schenken wollen, schon heute. 
Sie können Sie dann voryer noch selber le­
sen!" 

ZeitgemStz. 
„Warum nennen denn Müller ^ Co. ihre 

Firma jetzt Kolumbuswerke?" «Weil die 
Gläubiger bald eine sehr wichtige Entdeckung 
machen werden." 

Lösung nicht miMSgW 
Genfer Schlnßbericht für die Wett»irtschaststonferenz 

V e n f. 1«. ZSnner. Der S»ch,erstü^-
genausschtziß fkr bte Velt»trtsch«'tSkonft«e«z 
hat seinen Schlußbericht fertiggestellt, ^e 
Einlittung tzu dem Äertcht fällt dittch 
besonderen Ernst und die Tindringlichkeit 
der Darstellung auf. Der Vericht gtöt zu­
nächst eine Ueberstcht über die wirtschaftliche 
tztwation der Welt. Nach den übereinstimm 
«enden Berechnungen der Sach«rstiindi,?e« 
betrage die niedrig  ̂ Arbeitslosenzifser, die 
man annehmen könnte, SV Millionen. Aenn 
man die abhängigen Aamil<inange)Sr^gen 
daW rechne, komme man auf eine Zif̂  
von 7ü bis 90 Millionen ArLettsiosen. Die 
gegenwärtige MrtschaftAag» sei dilrch das 
außerordentlich « i e tz r i g e V r e l s-
n i veau gekennzeithnet. ̂  indusdrMle 
Erzeugung sei sehr sta?f vermindert. Der 
Bericht veriveist mif das Be'splel ^r Ver­
einigten Hwalen, wo die Metalkindustrie 

nlz^r.lO Prozent ihrer Kapazität ausnütze. 
.Zbir gesamte Umfang des Velthaickels habe 
im dritten Viertel des Z^res lSS9 nur «in 
Drittel desjenigen im ß î̂ n Zeitraum des 
Jahres 19M betragen. ' 
^r zweite Teil der Einli?itung zu dem 

Vericht nieist auf die durch die V e r s ch u l 
dung vielerStaaten qesö '̂fene 
schwierige vage hin. Sewisie ^urooälche 
Länder hätten gegenwärtig einen höheren 
Vetwg für ihren Zinsendienst aufzubringen 
als ihre gekam!« Ausfuhr «nisnmcht. Die Lö­
sung aller schwebenden Probleme sei, so be­
tont der Bericht, durchaus mSzsiich.  ̂
müsse auf der Weltwlrtscha t̂skon^renz her-
leigefälhrt werden. Geschehe dies nchit, dann 
sei dies nicht die ftolg» einer normal.?» Ent 
Wicklung, sondern die Fslge der Unfähigleit 
der Mgietungen. 

Utopie wlrö MrMchteit 
Fluqzeuqinsel Südatlanttt sticht in See 

Die wenigen Wochen des Jahres IHM 
haben der Fliegerei zu î schenke gebracht, 
die von epochelnathender Bei>eutung find. 
Erst vor wenigen Tagen hat man im Ber-
limr Flughafen erfolgreî  Versuche mit 
der Vesänchfum, de» ärgsten Feindes der 
Fliegerei, dem Nebel gemacht, und es wird 
nicht lange dauern, bis das AZ-Signal w 
allen Flugplähen der Welt die Maschinen 
sicher und gefahrlos aui dw ^rde ht>len 
wird. Nicht minder bedeutend »st die bevor« 
stehenlde Indienststelsung der schwimmenden 
FiZgzenginsel „Westfalen", dl̂  auf dem SÜd-
atlantik vor Anker gehen wird. 

Damit geht eine Utopie in Erfüllung, die 
man bisher Nur aus Romanen und phan-
tastischett Filmen kannte. Das Problem des 
Ozean l̂uges schien bis vor kurzem unlös« 
bar, da keine Mî lichkeit bestand, den 
Brennstoffvorrat der Maschinen unterwegs 
aufzufüllen. Die vereinzelten gegliickt̂ tt 
vzeanfiüqe können natürlich Nicht als Maß­
stab angesehen iverden. Dadurch s^^n die 
verdiensße sines Lindbergh in keiner Meise 
geschmälert werden. Er »nb seine ?^acheift-
rer werden immer den Ruhm behalti n, dem 

c^anverstehr den Weg bereitet zu haben. 
Aber bei all diesen Flügsn war der Nutz­
raum der Maschinen bis auf den letzten Platz 
mit Beirzin und ve! auSgMllt, so daß von 
eimm rentablen Verkehr »richt die Rede fein 
lüimte. 

Die erste schwiurmenide Mugzeuginsel, die 
aliU „Westfalen", ist ein «ĵ Tannen-L '̂f 
das für sÄne M»e Bestimmung völlig um« 
getraut «erden mußt». Es hat '-ine große 
Plattform und ist mit einer ßtatepuUanlage 
zum Starten der Maschinen» »ls f>e auf 
dem vMNdampfer „Bremen" venvendet 
wird, und Sch^psegeln zum Niedergehen 
der Flugzeuge mvf ^her See auSgerüs t̂. 
Das Schiff ist kurz vor der Bollendung und 
wird dann sofort feine Probefahrten auf 
der Nordsee aufnehmen. Bei dieser Gelegen, 
heit sollen auch gleichzeitig die Ttart. und 
Lmche'-Einrichtungen auf ihre Brauchbar, 
keit geprüft werden. 

Wenn die Proben ein befriedigendes Sr-
geb,lis gebracht haden werden, wird die 
„Westfalen" str immer ihr«?» Heimathafsn 
Bremerhaven verlassen und nach dem HÜd-
atlantik fahren, um dort î en Standort zu 

deziehen. «e »t«d de« ötützpuiut für den 
Luftpostvertehr von Küdan»ertka nach Asri-
ka sein. Natsrlich wird das Schiff auch mit 
einer ganz «oder«« Radioanlage ausge­
rüstet, so daß die schwimmende x'lnscl auch 
bei unsichtigem Wetter ihre Auigcite erfül­
len kann. 

Meafche» können dur<f! a«w1s^n-
hafte« «ebrauch d«» natürlichen »^ranz-Î sis". 
Bit^rvasserß auKsliobigen Stuhl^ani olin? An-
stteiî ung «rziet«n. ,̂ hlrei(  ̂ facdSrztllche Be» 
richkk bestätig, dah auch Nieren- und Gicht« 
leidende. Rheumatikkr. Vteln» und »»uifkrteanke 
mit der Wirfunq de» !^r»»z>?^osef'Maskers st^lir 
»ufrtedRn sind. Das „!tzttnz.̂ oies"-Nistsrw f̂fer 
ist in allen Apc'thkken, Trc^ericn un  ̂
handkunq?« «tl^Artlicks. 

W-enee Somk»o?». der 

Ge'edrt» und Ledree 

7V. OebNrtstas des greße« Rational̂  
Nk^NOMe« a« 19. Januar. 

Am 1V. Januar feierte einer der ganz 
Großen unter den ,«t»nden Wissenschaftlern 
e i n  J u b i l ä u m :  V e r n e r S  o m b a r t  
vollendet das 7. Ia^?r.^hnt sei,??? arbei'S-
und erfolgreichen Lebens. ?fm Jahre i8gZ 
in ErmSteVen geboren, besuchte er znniichst 
die BolkSschule, dann das Gymnasium und 
studierte an den Universitäiten P'ia und 
Berlin. Sombart entschloß sich nicht ssl-eich 
für die wissenlckxiftliche Sau'bahn. Cr wollte 
zunächst in die Praxis gehen und >ourde 
lWH bei der !handel?kammer in Bremen als 
Eyndikus angestellt. Ater schon nach zwei­
jähriger Tätigkeit zog es ihn wieder zur 
Untversttät. Gr folgte einem Ruf nach 
Breslau, wo er siî n in jungen ^hren ein. 
ivrbinariat für Volkswirtschaftslehre inm 
hatte. Im Itchre lstlw ging er nach Berlin 
an die damals neugegrün t̂e ?^andeishoch-
schule, die mit der Berufung des junien 
Gelehrten, dessen Name schon damols einen 
guten Klang hatte, bewies, daß sie der 
Pflege der Nationalökonomie besonderen 
?? t̂ beimaß. Damit war aber Sombarts 
Laufbabn als Hochschulke^ver noch nicht auf 
ihrem HSbopunkt an??clangt. Als im ^as>re 
lvl? an der Ulniversttät Berlin ein Lel̂ r» 
st«hl für Rationalößonomie wurde, er­
ging der Ruf an Werner Hombart. Gr nahm 
ihn an. ist bis heut« mit der Berliner 
Hmchelshochkchitle eng verbunden geblieben. 

Eombart nimmt unter den Nationalöko-
nomen eine fiihre,̂  Stellung ein. Er ist in 
vielen Dingen seine eigenen Wege Man.̂ n. 
und es hat an Anfeindungen seiner Theorien 

5sitN5«lFe/»t »sei» 
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3. Mtpitel. 

Unter verfi chen Stomaden 

Am Persischen Golf. ^ Sand und Steliie, 
Sümpfe und Wüsteneien. Anbau lohnt sich 
nicht, da der Böden zu salzhaltig ist und 
daher kein keiinendes. Leben aufnehn^en 
kann. '̂ Vetter nach der Wste zu Zelte noma­
disierender Vijlker, Araber und Perser. 

Wenn man näher an ein solches Zelt sier-
antritt, kommt eineul etil 'ürchterlicher Ge­
ruch entgegen. Mannet, Ftauen u»id Kln« 
der, von entsehllch verwildertem Aussehen, 
fast nackt, hocken.schmutzig und oeriaust um 
ein Holzseuer. S-pricht inan eiitctt dieser 
Menschen an/so geben sie kurze mürrische 
Antworten und verschwittzden schnell wieder 
in ihrem Zelt. Sie sind scheu wie die Tie« 
und wittern ükerall Gefahr. Ahr Zeben und 
ihre LebenZHedinIungen sind derartig pri­
mitiv, daß man Unendtil̂ s Mitleid mit 
rhmn empf nden muß. A^ nwzu eigentlich 
Mitleid? Diese Menschen haben Nie ein an­
deres Leben kennengelernt und sind vielt '̂icht 
glücklicher und iwrerlich zufriedener als 
ckancher reiche, von europäischem Luxus um 
gebene Perser aus den großen Städten. 

Die Nacht vürkrin-cten meine Diener und 
ich an der ^üste in eitvör leeren, verfalenen 
Fî cherfate. Am ttächstek Tape bapen wir 
Au?s4!ail nach einem steeiim'teren P>aß, uin 
«'in bauen. ?es''̂ st iv eineni der 
Ucherkaten Quartier M nehnten, wider-

ltrebt mir, da ich mich nicht von dem Un­
geziefer auffressen lasstn M. 

Schnell wird Lehm zusanltt,enqetra>?cn 
und daraus ein Haus gebacken. So wie Kin­
der kleine 5'̂ ^us^n und Burgen ans Sand 
und Wasser Horstellen, so machen wir ez mit 
dem Lehni. Die brütön^ Gönne irocknet in 
kurzer ît unsere Wohnung au?, ,'o daß wir 
sofort einziehen können. 

Nachts kann ich nicht schlafen, da »nein 
Moskitonetz vor einigen Tagen verbrannt 
ist, und ich so der fiebererregenden Arbeit 
der winzigen Pein^er ausgesetzt bin. Gegen 
Morgen, als ich mich immn noch auf inei-
ttem harteit Lager hin und her ivälze. höre 
ich plötzlich furchtbares Geschrei. Es klingt, 
we ivenn ein totwunder Mensch dttrch Btßs 
lm und Schreien den Tod abschrecken wolle. 
Ich ge)e dem Klang nach, der mich vor 
einem der schwarzen Nomadenzelte halt­
machen läßt. Borsichtig luge ich dnrch eitM 
Spalt in das Innere. In der îtte deS 
Zeltes sitz' eine junge ilkomadenftau mit 
einem kleinen, höchstens zwei Jahre alten 
Kind im Arm. Ringsberum, im Kreis, das 
l̂t ausfüllend, eine Anzahl Männ^>r und 

Fvî lien, die alle dnrcheinan^rheulen. 
Vns bedeutet das? Warum hebt die Frau 

das K^ind unter entsetzenerrei>endem Geschrei 
hoch, UIN eS dann anf ihren S<!hoß ijet «'nter* 
zulassen und ililn die ges"rei<ten Finger 
auf d"»? lv<'sicht zu legen. Was ist denn mit 
dem K'iud^ 

Äetzt sehe ich «s ganz deutlich ̂  das Kind 
iü wälhsgeib. es ist tot! Also ist dies eine 
Leicheneinsegnuikg. Um Gottes willen, wenn 
man mich beim Zuschauen ertappt! Solch 
ein» Aeie^nie darf von tsinsm Europäer 
gesehen werden, da dieser nach den Begrif­
fen des Orients ungläubig ist und die Dei-
chenibeschmdruns ihre «irsnng Mf Alltih 
einbüßt, stchald ein ungiä«bî  Auge f»e 
entweiht. 

0d VorM gellten ist? Vd ich lieber 
gehe? Ss ist aktes still. Wahrscheinlich schtsft 
noch alles in den anderen ,̂ kten. Asch dut̂  
mich, so gut es gef>t und spähe wieder durch 
den Spalt. 

Die Frau weint jetzt herzzerbrecheud u,^ 
schlägt sich immer vor die BrB. K'mml 
schreit sie im höchsten Diskant, um dann 
w eder im Msterton zu Veten. Zck, «rstehe 
nur einzelne ab^rissene Sähe. Weni» sie 
das Kind hoch Über ihr .?>aupt hebt und die 
anderen unter Wehklagen ihre idända an 
den starren Körper legen, ketet die Araui 
..Alla), Du Nötiger, hauche Odem in den 
YArper meif»es Mndes, datnit es w'eder iebt, 
damit es mich »»»ieder liebkost kann, Allah, 
gepriesen se?st Du!" ' tviegt das Kind mit 
echsbenen Armen hin und ^r, um es dann 
auf ihren Schoß zu legen. Das Geschrei 
verstlttnmt einen Augenblick. Alles beugt sich 
über das K'inid. Fch höre: „Allah, wenn du 
nicht willst daß dî e» Kind wieder lebendig 
wird, dam nimm es zu dlr und wiege es in 
deinem l̂ iiigen «choß. Alcham d'Allah. 
gepriesen sei Mah!" 

Darauf erfosgt wî  ein .'beulen und 
?chreieit. daß es ta',m anzuhören ist. Sin 
alterPerser fällt mir besonders auf. Er lehnt 
sich, um besser schrei zu können, nach )in-
t"n hinüber u. brM; beide Hände erhoben: 
„Assl̂ h, Allah!" Auf?^chelt ^urch ihn svht 
die aattze Nvro« ei«. ?^r Aite al« laicht 

plötzlich ab, lächelt verschmitzt, greift in sein« 
Tasch, und holt sein P '̂<^n hera'ts. See­
lenruhig stopft er die Pf^fe, steckt sie a«. 
tut et,» paar Züge und gießt sich dann ei« 
Üttas Tee ein. Als wenn ihn die ganze Tacbe 
nichts anginge. Gr lächelt vor ftch hin, döst 
ein Weilen und wird erst wieder munte­
rer. als das Geschrei der anderen anfängt 
echßuebven. Schnell macht er noch ein!<?e 
Züge, klopft daNn die Pst?istz aus, und, in-
^m er beide Arme ethebt, beginnt i:r das­
selbe Geschrei wie vorher. Seine Stimmc ,st 
am Neberschna-ppen, so sehr ist er!^ak»ei. 

Das ist wieder mal so echt oricnlali'ch! 
Aus der höchsten Gxtase heraus cru^acht der 
Verser schnell zu irgendeiner materil'llen 
»Errichtung, um, wenn diese erledî lt ist, das 
selbe Theater von vorne zu begi nnen. Ich 
kann mich eins Lachens nicht er'vel'ven und 
lchleiche ^ch behutsam von dannen lfaum 
bin ich jsdoch N Meter von dem ^^elt ent­
kernt. als ein Gegoustand n,it voller ssra't 
geworfen plötzlich haarschark kneinem 
Kopf vorüber in den Sand rollt, schnell 
dvî  tch mich um; kein Vi'ensch ist zu sehen. 
Hollte mich da jenmud lieoHachtet l,aten, l'aß 
<ch Zeuge ^eser religiösen Leicheneiniegnnng 
gewesen ivar? ^ W hebe den Gegenstand 
auf und halte — eine del.tsche Bierflasche in 
^r Hand! 

Meine Gesichtszüge verklären sich beim 
Anblick dieser deuNî n Flasche ohne '̂ l̂ ssig 
keit, und indem ich mit Geiste citie 
Tonne deutschen B'eres echt^hen lass?'. ist der 
eben an mir erprotte verunglückte l̂̂ sahrt? 
ler^ttch in die Seligkeit meinem l̂ ^d.'tchtnis 
entschwunden. 

Die Flasthe habe ich noch lange Zeit ass 
Zuckî rbehätter in meimr Bagage gehabt. 

Nach d^vitägî ieui Rit» am Persischen Golf 
'intlong gstangte ich in Vttsckn'r an. 

(Fortsetzung folgte. 
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nicht gefehlt. Aber das ist ja daS Schicksal 
jedes Gelehrten, der nicht stkwisch an dem 
hängt, was seine Borgänger gepredigt ha­
ben, sondern der eigene Gs^nken ent­
wickelt. Z-ombart ist lÄs Schriftsteller außer­
ordentlich produktiv. Mehr als hundert 
Fchriften sozialwissenscha'tlichen Inhalts hat 
er hervor^l?bracht. Einige von lhnen tiehSrcn 
zu den bedcutensten Werken ihrer Art, d'e 
m den letzten Jahrzehnten geschrieben wur« 
dn, so sein „Sozialismus und soziale Be­
wegung", „T^r moderne Kapitalismus", 
„Die Ordnung des Wirtschaftslebens" und 
sein letztes großes Werk „Die drei ".'National'« 
ofonoinien". Was Zomtarts Werke beson­
ders auszeichnet, ist die anfterordentliche 
Objektivität, mit der er allen Dingen des 
Lebens geqeni'lbersteht. Das gilt auch für 
'eine -tcslung zur Politik, die ihm nlonch-
mal ungerechteriveisc di?n Ruf eines Oppor-
tunitats-Polilit'ers einj^ebracht l^at. Combart 
ist wobl der einzige Polks.uirt, !>er einmal 
' reimütig l inerkannt hat,  daf i  i i ie Wirtschafts 
le>)re in letzter Aeit durch die Politik aus 
ibrer Pormachtöstelliing verdrängt worden 
lst, uni» auch er ivar es, der zugegeben hat, 

die volkÄvirts6)aftlickK'n Tkjeorien man-
^tien Problemen, t>!e uns die ?ahrc nach 
dem ^triege gebracki hciben^ nicht gevachsen 
waren. 

Nicht ittinder ats die Bedeutung som-
Sarts als (.'lelchrtcr ist die alS Lehl'er. .Min 
Student, der es mit seinem Ztudiuin einiger 
mas;en ernst nimmt, k?lit je eiN!? '^^orlesung 
TouU'-arts ^>ellassen, ohne wirklich etwas 
profitiert zn halien. Tabei haten ,«inc 
Kollegs den Vorte'I, das^ sie ni6)t einseitig 
nalion.-slökononrisch sind, soirdern dast auch 
An<tehi^risie andel'er ^atultciten ^interessantes 
hören. Zonibart ist nicht nur ?iatkonal-
Skimom, er ist zng.cich Philosoph), ,'^urist 
und — Techniker. 

Mehrere hunderttausend Menschen «erden 
auf das Land abgeschoben. 

M o S t a u, 19. Jänner. Durch die 
zwangsweise Entvölkerung der Großstädte 
sollen mehrere Hundertausend Menschen auf 
das flache Land hinausgeschickt werden. Um 
AU verhindern, daß die Opfer der zlvangS-
weisen Auslvanderung sich dem gewaltsamen 
Abschub entzielien, hat der Moskauer Stadt­
sowjet verfügt, dajz in der Zeit vom 10 
Jänner bis zum i. Mai keinerlei Aeilderung 
des Wohnortes vorgenommen »Verden darf. 
Auch Wohnungstausch und Muaufnahme 
von Untermietern ist verboten. Die Miliz 
hat strengen Befehl erhalten, alle flix den 
Abtransport bestimmte Personen ständig un­
ter Bewachung zu halten und dafür zu sor­
gen, daß sie 'nindestens l0 Tage nach der 
Verweigerung eines neuen Aufenthaltspas' 
se? das Moskauer Stadtgebiet verlasen. Wer 
nach Verweigerung des neuen Passes und 
nach Ablauf der festgesetzten Frist noch in 
Moskau angetroffen wird, hat ^ld- und 
Gefängnisstrafen zu gewärtigen. 

Sine englische Fliegerin vermißt. 

L o n d o n ,  l S .  J ä n n e r .  D i e  b e k a n n t e  
englische Langstreckenfliegerin Amy John-
son-Molliiion wird einen Flug unterneh-
nien, um nach der vermißten englischen Flie­
gerin Bailly Nachforschungen zu Pflegen. 
Mift Bailly ist am Sonntag in Croydon nach 
Kapstadt gestartet und noch am gleichen Ta­
ge in Oran eingetroffen. Nach kurzem Auf--
enthalte hatte sie sofort den Weiterflug an» 
'getreten, -eiliger ist die Fliegerin verschol» 
len. Es wird befürchtet, daß die Fliegerin 
in der Wüste notlanden mußte. Die Be­
sorgnisse NM die lvrschollene Fliegerin sind 
umso schwerwiegender als sich bei ihr scho?« 
in Oran An^ick?en eimr beginnenden Grip-
peerkransung zeigten. 

Radioftationen aus dem VlbruS. 

M o s k a u .  1 0 .  G ö n n e r .  A u f  d e m  h ö c h ­
sten Berg des kaukasischen Gebirges, dem El­
brus, werden gegenwärtig vier große Kurz­
wellensender errichtet, div für die Berbin' 
dung der Touristen mit den bewohnten Ge^ 
biete,! in den umliegenden Tälern dienen 
sollen. Bei den jeweiligen Aufstiegen der 
Tourisk'n werden die Sender Mitteilungen 
von der voraussichtlickien Ankunftszeit der 
Alpinisten erhalten. Sollten sich diese irgend 
wie verirren, dann wird mit Hilfe dieser 
Radiostationen sofort eine umsassende Ret­
tungsaktion in die Wege grleit^'t. Ans'.v'rdeu, 
werden die dic Ausgabe haben. Wet­
terberichte zu geben 
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Start zum ersten jttlrlaufm 
Die besten Grazer und Ljubljanaer EiSkünftler kommen 

Wie schon berichtet, ist es dem Winter-
jport-Unterverband gelungen, für das erste 
große Propaganda-Eislaufen die besten 
Grazer und Ljubljanaer Eislaufkünstier zu 
gewinnen. Insbesondere entsendet Graz ei­
ne ganz ausgezeichnete Mannschaft. Bor al­
lem begegnet der Start der sympathischen 
und in letzter Zeit ganz besonders erfolgrei­
chen Meisterin Frau .Helga S ch r i t t w i e-
ser-Dietz dem größten Interesse. Frau 
Schrittwieser-Dietz konnte in der vergange­
nen Sonntag ausgetragenen österreichischen 
Eislaufmeisterschaft ihr großes Können trotz 
der schwierigen Konkurrenz nüt ganz außer­
gewöhnlichem Erfolg unter Beweis stellen. 
Ihre Piruetten wie überhaupt die souverä­
ne Beherrschung der schwierigsten Figuren 
und musikalische Darstellung erregten wah­
res Auffeheu. Außer ihr kommt noch Frau 
Atidi I a u e r n i k-G r a n d l, die ins­
besondere im Paarlaufen mit ihrem Bruder 
eine ganz hohe Klasse erreicht. Ferner kommt 
aus Graz der langjährige Meister Rudols 

tag, den 24. d. an den Seltionsleitcr Otte 
!ö r e p i n k o, MtWa eesta 2, zu richten. 

Z e t t e l ul a n n und der ausgezeichnete 
Läufer Ewald B ü ch l e r. 

Ljubljana sendet den StaatSmeister Polo 
Schwab sowie die schon durch mehrere' 
Jahre hindurch bekannten EiSlaufmeister' 
E m a n u e l  T  h  u  m  a  u n d  F r a n z  A v e i n  
sowie Frl. Jelka S e v e r, während Mari-' 
bor durch seilte bekannten Läufer B a r -
l o v i ö, B ä u m e l, Bühl und M a-
j e r vertreten sein wird. 

Heute ist eine weitere Anmeldung aus 
Graz eingetroffen. Das bekannte EtSlauf-
paar Herta und Benno Maschek werden 
ihre Eistanzkunst auch unserem Publikum 
vor Augen führen. 

D'e Radiofiruia E. P e t e! u hat die 
Konzertübertragung während der Veran­
staltung übernomnlen, zu welchem Zwecke sie 
den großen PhilipS-Lautsprecher oberhalb, 
der Terasse montieren wird. Die Verteilung 
der ErinnernngSgeschenke findet am Abend 
»lm 20 Uhr im .Hotel „Orel" statt. 

2. Touren»« de« Alpen-
vereine« 

Wie bereits berichtet, unternimmt der all­
sonntägliche Tourenskikurs des Slow. Al­
penvereines Sonntag, den 32. d. seine zweite 
Ausfahrt. Das Programm des zweiten Tou­
rentages lautet: Abfahrt am Samstag um 
13.18 und um 18.30 Uhr nach Brezno und 
mit Schlitten bzw. Skijöring nach Ribnica. 
Eine Gruppe nächtigt am „Senjorjev dom", 
während die zweite beim „PiSnik" (1100 m), 
eine Stunde ober Ribnica, Aufenthalt 
nimmt. 

Auf den Zweck und das Ziel der allsonn­
täglichen Skitourenkurse wurde bereits ver­
wiesen. Um die Teilnehmer für die folgen­
den größeren Touren vorzubereiten, wird 
komnlenden Sonntag nur Schule gefahren. 
Die Teilnahme steht jedermann frei, sei er 
Anfänger oder geübter Fahrer. Die Äilneh-
mer erhalten nach erbrachtem Nachweis ih­
res Könnens eine LeiswngSnote, worauf ih­
nen dann die Beteiligung an deil leichteren, 
mittleren und schwierigen Skitouren offen­
steht. 

Informationen betreffs Bahnfahrt, Räch-
tigung und Verpflegung erteilt die Kanzlei 
des Alpenvereines, Aleksandrova cesta 35. — 
Kursleiter: Jng. E. Rungaldier. 

3S0 «amvte In Tage« 
Die Ausgrabungen alter Kulturstätten 

und die Forschuilgen der Historiker bringen 
immer wieder interesiante Zeugnisse dafür, 
an das Tageslicht, daß der Sport schon vor 
Jahrtausenden im Bordergrunde allge^ 
meinen Interesses stand und zu denjniigen 
Dingen gehörte, die die menschliche Gesell­
schaft außerordentlich beschäftigten. 

Dieser Tage entdeckte man bei Ausgrabun 
gen in der alten römischen Hafen- und 
Badvstadt Ostia, an der Mündung des Ti-
s«rs in das Mittelmeer, eine riesige Mar-
inortafel, die eine öS illteihen lange Inschrift 
sehr interessanter Art enchiett. Die Zeilen 
entstammen dem Jahve 108 nack) Christo 
und erstatteten Bericht über die grospin 
Sportspiele und Gladiatorenkäm-pse, die !^r 
Kaiser Trajan seinerzeit den, Volke geboteri 
hat. 

Das große öffentliche BolkZkest, in dessem 
Rahmen die Sportkämpse durchgeführt wur 
den, dauerte insgesamt 14 Tage und sah au' 
seinem Programm ivährend dieser Zeit nicht 
»veniger als 3ü0 Gladiatorenkäiupfo und 
sportliche Aettitewerbe! 

Das dürfte zweifellos einen Rekord dar­
stellen, den selbst die sniartesten und geschäftS 
tüchtigsten Sportmanager der Zeit von heu­
te so leicht nicht brechen werden! 

: Die MstosettiON des RadfahrerkknbS 
5,Perm»" hält Sonntag, den 29. d. um S 
Uhr im Speisesaal des Hotels „Meran" ih­
re Generalversammlung ab 

: Die U»terver»««dSmeifterschast im Lang 
lauf geht he«tr parallel mit niehreren Klub-
Meisterschaften vor fich. Nachdem der Märi-
borer Skiklub feine Meisterschaft engekün-
diot hatte, hat nun auch die Wintersportssk^ 
tion des S^w. Mpenvereines ihr Klubren­
nen der Veranstaltung beigeschloisen. Bis­
lang sollen bereits gegen lV0 Nennungen 
aufliegen. 

: GkijSrinß der MotOrradfahrer. Die Mo-
tosektion des RadfahrerklubS „Perun" ver­
anstaltet bei günstigen Schneeverhältnissen 
am 20. d auf der Strecke Maribor—Ru8e 
ein Skijöring. Anmeldungen sind bis DienS-

Das Kroemer Trio 

Zum Ra««erm>ifikÄE»d a« lt». Jänner. 

Kalnmermusik in solcher Qualität zu hören 
haben wir selten das Glück. Noch seltener 
aber — wir wollen dies allem Anderen rvr-
wegnehmen, da es das Unvergeßlichste des 
Abendes bleiben wird — hört mau Chopin 
so spielen wie von Prof.  Hugo Kroemer, 
dem Leiter der Musikschule des Grazer 
Konservatoriums. Sein Bortrac; der F-moll-
Ballade wird wohl kaum setnesgleic^n bin­
den. Dieser Tiefe der Ausf^ifsung, diesem 
grandiosem Aufbau der erzählenden Ele­
mente. die dem Werk den Namen gab, sind 
wir noch niemals begegnet. Wer Chopin 'o 
spielen körte, wird wohl ein A:chänger je­
ner werden, die behaupten, daß dieser Mei­
ster unerreicht in der Kompositioliskunst pia­
nistischer Werke geblieben ist. Durch eine 
geradezu minutiöse Genauigkeit und unüter 
trefflich Deutlichkeit im Ausdruck hat Prof. 
Kroemer dieses grandiose Werk von allen 
Schlacken, die sonst auch dem Bortrag aus­
gesprochener KÄnstler anzuhaften p'logen, 
befreit. Eine Technik, tvelcher Grenzen des 

j Unmögliche« nicht Ae^gen zu sei» scheinen, 

steht diesem großem Meister deS Klaviers 
zur Verfügung ud degradiert kauut zu be­
wältigende technische Schwierigkeiten zu 
nichtssagenden Bagatellen. Unter seinen 
Händen wuchs die Musik zur Offenbarung. 

Dieser Spitzenleistung der Kunst konnte 
weder Beethovens „Kveutzersonate", welche 
vom Prof. Kroemer und Konzertmeister 
Arthur M i ch l gespielt wurde, noch die 
beiden Trios von Beethoven und Dvokak 
nahekommelt. 

Damit soll nicht etwa gesagt werden, daß 
das übrige Programnt des Abendes minder 
wertig gewesen ist. Nein, i«, Gegenteil, es 
lvar künstlerisch auf sehr hoher Stufe, welche 
Tatsache die Ä^istung Pro^. Kroemer eben 
noch um ein Stück höher rückt. 

Konzertmeister Mil^ spielte BeethoivenS 
„Kreutzersonate" urit gediegener Auffass:mg 
und uldgeinein sauberer Techi^ik utid wurde 
ron Prof. Kroemer in diesem Weck in lei­
ner Beziehung übertroffen. Die Wärme des 
Spiels, die Kühnheit der Konzeption, welche 
Prof. KroemerS Solovvrträge zeigten, ließen 
beide in der „Kreutzersonate" vermissen. 

Auch Beethovens B-dnr-Trio ließ unS 
noch nichts on den Offenbarungen ahnen, 
die Pro». Kroemers Spiel erleben ließ. 
Merkwürdig und deshalb erwähncnsivert: 
Der grohe Chopininterpret wußtu Bettho-

Aus Dttllnje 
—it. Mit hell«» «lckiA i«s Shejoch. Der 

traditionelle Brauch, daß bei Hochzeitsfesten 
unserer Bachernbauerns^ft eine inöglichst 
klangreiche Musik, in erster Linie eine Blech 
musik, mitwirkt, hat sich Vis heute erhalten^ 
und je lärmender dieselbe hiebe! aufspielt, 
desto stolzer und gehokcner ist der Bauer 
in seiner .Hochzeitsstimmung. So hatten un­
sere Marktbewohner am verflossenen Mon­
tag vormittags Gelegenheit, zwei solch? Hoch 
zeitSzüge mitanzusehen. Um 10 Uhr fand 
nämlich in der Marienkirche „Na hriberni-
-i". die Trauung eines Sohnes des Grund­
besitzers ZovS aus Paka mit der Tochter deS 
<«rundbesttzers Pepcl aus Trabelinje statt. 
Den» .Hochzeitszuge, welcher etwa 30 Hoch. 
zeitSgäste zählte, schritt eine sechs Mann 
starke Blechmusikkapelle voran, deren ohren­
betäubende Musik allgemein enttäuschte, die 
.Hochzeiter aber in die fvelckigste Stimmung 
zu vernetzen schien. Eine Stuiide daraus wur 
de in der gleichen Kirch? die Tochter des be­
güterten Grund- und Waldbesitzers OvSar 
aus Hudinfa, ivelcher in unserem Talgeb^ete 
allgemein unter dem Namen „AlvenkSnig-
bekannt ist und dessen Ansiedlung die höchst, 
gelegene hierselt^st sein dürfte, m:t dem Soh 
ne des Grundb^itzerS KovaL aus St. Flo­
rian getraut. Dieseni aus 20 Paaren beste­
henden .Hochzeitszuge ging an der Spit»e ei­
ne sogar acht Mann swrke Blechmusikkapelle 
voran, deren exaktes Spiel alli^mein anffiel 
und allseits gelobt würde. Der seder Trau­
ung folgende usuelle .Hochzeitstxunk ttutrde 
non den beiden .Hochzeitsgesellschaften in 
den hiesigen G^^stwilkts-^ften vorgenoniuien, 
von lvo erst bei Anbruch der Dämmerung 
der Heimgatbg in das zwei bis dwi Stun. 
den entfernte.Heim angetreteu «vurde, wo­
selbst die .Hockizeitsfeier durch ein opulentes 
HochzeitSniahl bei Musik und Tanzvergnü­
gen, tvelch allvS ein paar Tage am>auert 
ihren Ab'chlnß gefunden haben »^ür^'te. 

—ik. SiSverforfmi«. Durch den Einbinch 
der Kälte ist der durch unseren Mark' flie­
ßende Hudinjabach zul^efroren und l)at die 
Eisbildung erulöglicht, so daß :ich unsere 
^amtlichen Fleischhauer und Gastoirte nrit 
den nötigen EiSvorrätcNl siir die heurig? 
Sonnnersaison versor<^en konnten. 

-ik. Feuerw«hrkr«nzchen. Die hiesige 
Freiwillige Feuerivehr beschloß in uer atn 
15. d. abgehaltenen S'tzuni?, das übliche Fa-
schingSkrän»ck^n hener am Fasck^ingsonn^ag. 
und .Mlr in den C«slhauSlofa:itäten des 
Herrn Konrad Pirch abzuhalten. 

^ik. Antoniseß. Die unweit von Bitanse 
idyllisch in einer Talmulde gelegene Antoni-
kirche versammelte am 15. d. wie allsÄhrlich 
auch Heuer eine große An^al^l von ?^Nfab-
rern aus nah und fern. Nach den, Fest!' ^and 
die Veräußerung der Lkebesiaben. l^<zst..'hcnd 
aus Rauchfleisch nnd Würsten, statt, deren 
Ergebnis stets Kirchenznielken ziT^eführt 
wird. 

ven nicht so sehr zu erfassen, wie wir es nach 
der prächtigen Ballade envartet hätten. 

DvokakS Trio op. SS gab auch der Dritten 
im Bunde, Frau Grete P e l i k a n, elne, 
ausgezeichneten Cellistin, Gelegenheit, mit 
zwei ganz Großen ihre Kräfte zu messen. 
Sie hat diesen edlen Wettstreit mit Nan 
ausgefochten und darf, ohne unbescheiden zu 
sein, einen beträchtlichen Teil des Erfolges 
für sich reklamieren. < 

Bon Prof. Michll in virtuoser Beherr­
schung des Instrumentes entschieden über­
troffen. hat sie ihn nicht selten durch i)ve 
tiefempfundene Santilere, deren Wärme 
iHvesgleichen sucht und durch richt g dosiertes 
Temperament übetholt. 

Ein iÄllen genußreicher ?lbend, der Jedem 
unvergeßlich bleibt m.d der uns sicherlich 
jedesmal in Erinnerung kommen wird, 
wenn wir »vieder einmal Chopins F-moli^ 
Ball<ü>e zu hören Gelegenheit haben werde:^ 
hat mit dem feurigen „Allegro con brio^ 
aus Dvokaks Trio sein Ende gefunden. 

Hoffentlich wird es nicht bei di^em einen 
Abend bleiken. Die Musikgemeinde unserer 
Ttadt ist zwar klein und d«ht immer kbei-
ner zu werden, doch der unge-vöhnl'che 
Applaus, den die Kü^tler ernteten, beweist, 
das; sie wahre KuM m ivürdigen iveiß. 

ST. «. T 
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m. D»a»i«lisches. Sonntag, den 22. d. 
t»m 1V Uhr wird im Gemeint»esaale ein Pvc« 
digtgottesdicnst stattfin!^n. Anschließend um 
»1 Uhr samniclt sich die Schuljugend zum 
Kinderqottesdienst. 

m. Das Amtsblatt für das Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nummer 7» u. a. 
das kg!. Dekret, betreffend die Aufhebung 
üiniger Konsulate^ die Verordnung über die 
Zluszahlungsfristeu des Ltonsumvereines für 
Slowenien, Normen für Straßenbrückeil, 
aeue Bestimmungen über die (Entrichtung 
»es RadioabonuenientS nnd die Preisliste fiir 
vrn Ankauf von altem Silbergeld. 

m. Zur Diplommrteilung dir „Marworer 
Aeftwoche". Jrrtünilichernvisc blieben ge­
stern einige weitere ausgezeichnete AnHcl-
ler unerwähnt. Ein schmmles Ailerkeilnungs 
diplom erhclt die biesige Bereinigung t>er 
Obstexporteure, die sich unter Leitung ihres 
kiblnannes Herrn Trekko Ä r a i u c nnÄ 
der Herren Am 5 rotir und r n »n e r 
'lfir den Erfolg der Aneitelluilg gan.; beson­
dere Perdienste erworben hat. Ebenso wur» 
de ein AnerkennunZ^schveiben dein Ober-
gärtnLr des Ttsüdtncrichöllerullgövereine.Z 
Herrn B o r o v k a üterreicht, der dil-
Äubenitekoration der '^'luöstellungsränkne nnt 
Kergültkost besorgte. 

m. Die Finamtontrol« ,nacht alle Tport-, 
Turn-, Sokol-, Feuerwehr- und Kulturver-
eine sowie ^Zweigstellen des Roten .Kreuzes 
kl der Stadt und Umgebung darauf auf­
merksam, daß Unterhaltungen mit oder ohne 
Tanz, Konzerten, Theateraufführungen usw. 
im Sinne der Verordnung iiber die Taxen 
84 Stunden vor deren Beginn bei der Haupt­
abteilung der Finanzkontrolle anzumelden n. 
gleichzeitig die Bestätigung über die Be­
zahlte Tare bzw. von deren Befreiung vor­
zuweisen ist. 

Wissen Sie schon, botz . .. 
am l. Februar in den Uni^'nsälen 
das Bersifest stattfindet? 

m. Zwischen der Gtadtgemeinde und der 
Gemeinde Sreevina fanden in der legten 
.^eit Berbandlungen statt, die die Höhe der 
Wassergeblihren der Gemeinde .^tr<"cvlna .',n 
regeln hätte. Bislang konnte noch teine Ei-
nigung erzielt werden. 

Erleichterungen siir Radiohiirer. Der 

SreNtia. d«, 20. sanmr 
Sek, Harastoviö^ Zancin, Furijan, To'. ornit, 
P. NaSberger und Dane< t'^'schAfti-^t 

ni. «Nflafiung unseres Theaters? Wir 
entnehmen dem heutigen „Llovenec" die 
nachstehende Notiz: „Berichten kroatischer 
Blätter zufolge werden snmtsictie Provinz-
theater ausgelafsen. Anstatt dessen werden die 
Hauptslädtischen staatlichen Bühneil in Beo-
grad, Zagreb'und j.^jubljana besondere Thea-
tergruppen bilden, die in den Provinzstäd-
ten Gastspiele geben sollen." 

m Die nächste llindervorstellung findet 
Sonntag, Heu d. um 1ü Uhr aui hiesigen 
Theatei^ statt, '^ur Anff/ihrung >^.'.'angt daZ 
zugkrästit^e Kinderspiel mit l^esansi u. Tanz 
„Max und Moritz", d<,s lx'j sein.'r ^^^isiauf-
»ührui^ bekanntlich einen dilrchschlag-'Ndell 
Erfolg erzielen konnte. 

Mission Sie schon, daß ... 
Beritsl?st i^i den ttnionsäleil die 

lustigste Unterhaltung deö FasänngS 
^u iveröeu verspricht? 

nl. «ohlenfunde am Urlmniberg. Parallel 
nlit auderen .Äohlenfnnden iil der unuiittel--
baren Nähe der Stadt, wurde dieser Tage 
auch uuterhalb >dcs Urbani-ztirchleins ein 
Kohlenlager entdeät. Die Qualität der vor­
gefundenen Kohle sott jene der übrigen Koh­
lenfunde noch übertreffen. Wie unS mitge­
teilt wird, null ma,l mit der Angelegenheit 
auch Faäileute vertraut nlachen. 

« Der Berein der jugoslawilchen Hoch-
schiiler spricht auf diesein Wege allen Da­
men, die sich der Cache mit griißter Auf­
opferung angenonnnen und allen Firmen, 
die ihrerseits auch zun» Erfolg des 13. Hoch-
schiilerballes beigetragen haben, seinen ver­
bindlichsten Dank aus. Dank gebührt auch 
deui Publituns, das in so stattlicher Anzahl 
erschienen ist. 

m. Als erste Arbeitovorstellung in dieser 
Saison gellt Sanistag, den :!1. d. im liiesigen 
Theater »lrefts Drania „Die Grafen von 
Eelje" bei ernMigten Preisen über die Bret 
ter. 

,n Die timziiumüng der „Drei Teiche", 
dii' durch ^abre hindnrch deS iisteren zu be­
rechtigten Kritiken Anlas, gab, dürfte den,-
nächst den Gegenstand einer Gerichtsuerhand 
lung bilden. Die Gemeinde .^tröevina will, 

m. vnenylerunsten inr ^aoioyorer. ^chi^j^ftichen Eingalien erfolglos 
Berrchrsmiiiiftcr traf i>!c P-rsiiquiig, »>'»'qcbilcbc» wäre», cuik Ulagc «m-ii drn 
lliadiobcsiyer das Abo>iii?tti?iit lüiiftWIii Ttadlverkcktiiiil.runasverei,, iiiid die Nnmn-
statt vierteljährlich monatlich im vorhinein 
entrichten ki^nnen. Reue Radiohörer haben 
jedenfalls die Gebuhr für öaS volle Piertel-
jahr zu erlegeu. 

NI Bortrag über Gtenerfragen jür Ge­
werbetreibende. Auf Veranlassung der hiesi­
gen GcsckiäftSstelle des GewerbeförderungS-
institutes der Handelskamnier hält Diens­
tag, den?4. d. der Oberlontrollor der hie­
s i g e n  S t e u e r v e r w a l t u n g  H e r r  O z v a t i ö  
einen eigens für Gewerbetreibende bestinim-
ten Bortrag über die Aatierung der Erwerb-
steuer. Der Vortrag, der unl 20 Uhr inl Jagd 
salon des Hotels „Örel" stattfindet, ist mnso 
aktueller, als gerade seht die Erwerbssteuer-
einbekennuug einzubringen ist. Die Druck­
sorten für die Stenerfatiernng mögen mit­
gebracht werden. 

m. Landwirtschaftliche Surfe an der Obst-
«ld Weinbauschule. Die hiesige Obst- und 
Weinbausck)ule hat neuerdings die Initiati­
ve für die Abhaltung von zwei hochwichtigeil 
landwirtschastlichell .Kursen ergriffen. Und 
zwar findet Freitag und Samstag, den 3. 
bzw. 4. Feber ein KeUerwivtschaftskurs und 
am Samstag, den II. Feber ein Rebschnitt­
kurs statt. Der Unterricht, der praktisch und 
theoretisch vorgenommen wird, wird von 8 
bis 12 und von 14 bis 18 Uhr abgehalten. 

m. Die AstobuS'Freikarte», deren Gül­
tigkeit mit 31. Dezember 1.032 abgelaufen 
ist, gelten noch im Sinne einer Mitteilung 
des städtischen AutobuSunternehmens zu­
folge bis zum 31. d. 

m. „Gräfin Maritza", die populärste Le-
har'sche Operette, wird Sonntag, den 22. 
d. M. mn hiesigen Thealer in stark verän­
derter Bosehung wiederaufgeführt. Die Re' 
gie führt Herr Bachmann, während die mn^ 
flkalisiZ^ Leitung in den .Händen des Kapell 
Meisters Herrn Herzo;^ liegt. In Hanp!-
rollen sind die Dn'n?n Barlnk'.-:tnr.' 

Aus Vtuj 

«tadtverschiinerungSverein und die Nniön 
Brauerei ei,»bringen, nn» diese zur Errich­
tung eines Geländers beini ersten bzw. zwei­
ten Teich zu zwingen. 

Nl. BollSuniverfität. Hente, Fr^'itag, un« 
Nhr liest der Schriftsteller Herr Do'k-

tor Max n u d e r l aus seinen „Sattiri­
schen Novellen". 

Nl Der heutige Fischmartt lnar recht gut 
beschickt. Sardellen wurden zu l2, V^krel-
len zu 24, Tintenfische zu 2lt, Seelachse zu 
2t! und Seeaale zu 2l) Diimr pro .'itilogranini' 
verkauft. Lebende Karpfeil brachte die Guts-' 
l^r ival tun, i  Hrastonec zu 10 Diu. pro ^t i - !  
logramnl in d<'n .Handel. 

m. Cerclc fran '̂ais. Frau T-l). Anttioine. 
Delegatin de, Pariser Alliattc<.' fran^aise, 
wird DieilStag, den 2 l. Iäniler um 2tl Nh?-
lln ApMokino einen Vortrag über dk' srau-
zi>sischen Alpen halten, den zahlreiche Pro 
jektionsbilder begleiten llvri^n. Nack) denl 
Vortrag »verdeil iin Filni die Modelle ti)33 
der grohen Pariser Schneider gezeigt lver-
dcn. Alle Mitglieder des Vereines und alle 
Freltnde der srailzösischen Sprache sind z>l 
dieser Verailstaltung herzlichst eingeladeli. 

l,l. Die Mariborer Industriellen für die 
Winterhilfe. In einer ani Stadtnlagistrat 
abgehaltenen Zii^onfercnz l>cschlosscn die Ma^ 
riborer Industriellen, der Winterhilfaktioll 
durch vier Monate hindurch Beträge in der 
Höhe von 1 bis Prozent der Löhlle und 
Gehälter ihrer Angestellteil zukonrinen zl> 
lassen und zwar würden die Arboitilehinev 
hievon X' bis 1 Prozent beisteuern, n^iili-
rend den übrigen: Teil bie Arlieitgeber ent­
richten werden. Bis zmn 1l). d. sind der Hills 
aktion aus^r der Iubiläuinsbeiträge der 
Firlna Doctor in drug in der Hölie von 
100.0m und der Firma Thonra in der Höf)e 
voll 10000 Dinar noch solgeirde Speliden 
zli^ptonliineu: Hutter in drug, mechanisch' 

Dinar; I. Brnilil, Fabri 

IßGIIßG »ssGl»»,: »«v. 
M»U»ß0 I» 

«»»«»plel »«, «„n, povItRI 

n'.ailn Balluiei!?<r Ubald Nas-
simbeni ."^>>>0 Tinar; Gros^industrieller Doil» 
tor Franz Tiliar-, Erste M.iriborer 
Strirtwliveufliti^'it I.V.) Dinar; j't^'iisettionS-
fl?lirlk ifttj.?.', Dinar; Fabrikant 
Freund lüinar; die Driirterei „Ma-
riborsta lislarim" 1 l^<i Dinar; Fabrikant 
Tho'ma Dinar; Fabrikant Potoi'mil 
400 Dinar; Maichin.'nsabrit .M» Di­
nar ttild Zeii'.'iilabrit „Zlatorog" 
Dinar. Di:' ^'eilling der Hilse^attion spricht 
allen edle»! Spendern aus dicscin ii)ren 
Dank au'^. 

IN. Aahrraddiebstohl. Deni Bem^cr An­
ton Efserl ans tt'un.gota tani ..estttn 
vor einenl (»asth^s<? in der Aleksandro,va ce-
sta ein Fahrrad ini Werte von Dinar 
vbhanden. 

m. Wetterbericht vonl 20. Iailner, 3 Uhr: 
F^'uchtigkeitSinesser 5, Barometerstand 7!i7, 
Temperatur I, Windrichtnng NS, Be­
wölkung ganz, Niederschlag Nebel. 

m. Oeffentlicher Da«?. Der hiesige Gast-
niirt nnd Fleischhauer Herr Ludlvig V l a-
h 0 vi '1 hilt sich zun» Zeichen der Anerken­
nung der Aktion der Antituberknlosenliga 
zur Errichtung eilles As»ils für Tilberkulose 
in Maribor in großherziger Weise bereit 
erklärt, sedeil Sonntag W tnberkulose Men­
schen lilit eiilem kostenlosen Mittagessen zu 
beschenteil. Diese ineilschensreundliche Ge­

ste verdient jedellsalts allseitige Anerkeil-
nnng. 

IN. An mildtätige Herzen loendet sich eine 
Witwe ohne Pension, die zwei kleine K'in-
der zu erhalteil hat, nlit der inlligen Bitte 
um kleinere Zulvendungen. Ihr ^^os ist uul-
so tragischer, als sie seit Beginll der ranhen 
Jahreszeit lkrank darniederliegt. Spenden 
werden in der Verwaltung des Blattes an-
genvmlnen. 

Wiffen Sie schon, dah ... 
das Bergfest auch eine Ueberraschnng 
sür alle Bcsnchcr l'ereithält: '^este 
Bedieilung, erstklassige Speisen nnd 
Geträilke, innszige Preise! 

» Hauebefitzer! Alle zur ordenilichen Ge« 
neralverfammtung, welche Sonntag, den 22. 
d M. um 8 Uhr vormittags im Parterre-
faale des Hotels „vrel" stattfindet. 72S 

* Alois Pfchunder, Spod. Radvanje, 
Sonntag WurstschnwuS, Hausschlachtung. 
Nelist geschmackDolliNl Blut-, Leber- nnd 
Bratwürsten, HanSgeselchteö, Brathühner u. 
erstklassige Weine. Schram'Nielmllsik. 

^urftfchmauv im Gasthaus Hummel, 
Trxa-'ka cesta 8, Sainotag und Sonntag. 734 

* Grajfka klet! Heute abends frische Meer-
sische und zwar: Branzino Orado, Barboni, 
Trilie, Ealainari Ulld Sardellen. 757) 

* Der Sterbeverein in PobreLje liält seine 
diesjährige Hauptversamnllullg ani Sonn­
tag, den 22. Iäniler, vorniittagS unl halb 
0 Uhr iin Vereinslokale ab. 

l>. Der Sturm auf Langemarck. ^ ill ff r!<^;s 
l'uch aus den» Ialzre 1911 von Herinainl 
'Thielnermalln. Der erste erschütieriide Tat­
sachenbericht von den ^täinpfen uui da5 
^tädtclien Lailgenial'fl. l>ieb. D/ Ver­
sag >tnorr Hirtll. Miiiu'lx'n. 

Savill und (,epic joivie die Herren Strtiu- lant^ MX) Dillar; Baumeister Rudolj ttiss-

Tkeater und KunA 
RattonaiMeater in Matwo» 

R e p e r t o i r e :  

x^reitag, den 20. Jänller: Geschloffen. 

S^n'Vtag, den 21. Jänner um 20 Uhr: „Die 
t^rafen von Celje". Arbeitervorstellung 
bei crmas;igten Preisen. 

Sonntag, den 22. Jänner unl 1!» Uhr: „V!ax 
und Moritz". Kindervorstellung. — Unl 20 
Uhr: „Gräfin Maritza". Zuln ersten Mal 
'n der Saison. 

i'̂ lontag, den 23 Iällller: Geschlossen. 

'icnstag, den 2^. Jänner nnl 20 Uhr:j 
„Gräfin Marita". M. A, 

P. Kolloudierung des renovierten Zitra«» 
kenhaufes. Schon mehrere Tuge weilen 
pettor Inji Stn berne ulrf> Ing. T -
l e n ( ln unserer Stadt und iiehnicn die 
>tollnndleriinti der renovierten "^iii^üilrini-
NN' de? .>tlankenhanseH vor. 

P. Der Ve,tcranenverein liieit >ie>>r 
jeine l>i^'iicralversaniinlung ab. ',11 ui Od' 
mann wurde v'̂ err Iatob S t 0 x e und zu 
dessen Stellvertreter >>rrr ^sina/, ,? » 
geioZhll. Ter '-t'erein zä!Ut gegenM'!!-, U,<> 
Mitglieder. 

p. Einen guten Fang inachte gestern il,,-
lere Polizei mit der Verhaftung eine^.' ge-
lvissen Anton .^nagelj. Der Mann lvird näm­
lich schon längere -jeil steckbrieflich von der 
Gendarmerie in ^^itijo wegen Diebstal)I'Z n. 
ki'rperlickier Verleihung gesucht. 

p. lleberfallen luurde der 2liälirir;e Besit' 
zerssohn Ianez ^rasue aus Gru^kovcc ^Ha-
loze», als er aul Abend nach .'^"lanse ging, 
i^rajnc, der Berletmngcn ani ganzen Kör­
per davontrug, innstte ins Spital i'ibcrfiihrt 
werden. Gegen die Angreisei' imirde die An­
zeige erstattet. 

p. Das Vdifon-Tontino in Lrm»« vrin  ̂
Samstag und Sonntag, den dz i». 22. d. 
die ?^lriiuinala'>säre „Ä.'r Tmlz geht weiter-
znr Vorführung. Anr nächsten Sanista,^ und 
Sonlltag kmnnit ^»tich<ird Tauber in 
die der 

Aus Drcwlmrad 
g. TodeSfäle. Jin Alter von Iah«« 

ist die EisenbahnerSgattin Frau Iuliaite 
T e i chte r ganz nnerlvartet verschieden. 
Dieser Tage ist feriler der Eisenbahners- n. 
Besit.^elssohn Franz P l i e ni 0 n gestor« 
ben. i. P.! 

g. Die Gewerbetreibenden tage«. Soltn« 
tag, den 1.^2. d. halten die hiesigen Gewer-
betreibendeil eine lvichtige Bersaminlung ab, 
in der auch die Wahl des GewerbeauSschns-
seS vorgenommen lverden »vird. Die Tagung 
findet utti l.', Uhr im .Hotel „Korotan" statt. 
Gewerbetreibende ohne Unterschied sind ge­
laden! 

g. Schweres ÄutomtglÄck. Der hieftge 
SckilosserMeister und Speditei»r.Herr R u t» 
ter, der ersl anl Reujahrstage eineil Un­
fall mit seilienl Lastauto erlitten hatte, nmr-
de dieser T»ige init deinselben Wagell unweit 
von Muta ilber die Straßenböschung ge­
schleudert. ?er Wagen, der G Meter tief 
auf einenl Acker landete, lvurde vollkolmnen 
>zertrümmer!^, lvährend der Wa^lenker 
rechtzeitig al'springmi konnte. 

Au« Selk 
t. Vva«gelrfche Gxmiitde. Sonntag, dv,ff 

22. Jänner findet der Gcineindeg.^teSdienft 
uin 18 Uhr in der ChriiftU'^'kirck^', der 
gelli>gotte-^dien'ft rornvitta^^ inn l l Wr im 
(^'meindesa«ile swtt. 

e. Die St. Sava-Aeier sindei am 27. d. 
iin ^uriisaale der Sta>dtvoiksschule st<itl. Nam 
dcul kirchlichen Teil der «^ner siildeil Au'^ 
jührungen der Schüler statt. Ani nächsten 
Tage, das ist an» Sa-mötaii, den d. und 
nicht anl 4. Fet'er, ivie ansm»;^^ i^^mel>d^'t. 
siM't abe»dd im „Narodni dom" — niM im 
Eeljski dl>ln — dei' iratiitioneltc St. Sava-
BiUl statt. 

e. Wafferweihe der orthotkixen jttrche. 
Heiler wurde ani Donerotag. den 1!). d. »S 
deni ortlwdoren ,'veiert^i^ der (5-rscheinmrg 
iies.H<^rrll zuln ersten Male die Wassertveikfe 
«der orthodoren l'^ienreinde feierlich norge-
noinlnen. Der Feiertag der Erscheinung de^ 
Herrn und die dauiit verbundene Wassei>-

Humor de» Aueiaad« 

Fmlnsic Der Nöntgeni'bl'iograph hat s^'inc 
aufgenoiiuneii^ 



Samstag, den Li. ^änmr 

irvche ist cii»? i»er MWm ber okth»-
l»oven Virche. Schon am Bmtaqe segnete 
Mrrer Ö u ö i v di<^ '^ÄohlMgNl der GlSU' 
v^n, wi« «Wh Zimmer btt SoLxrten 
in bnd<'n Kasernen. Donnerstag vormitwg-^ 
!>egaml um halb Is> Uhr die feieritche Li-
»h>rgie in dor Kirchs', während ei« Ehren-
wmpaWw de« ^^ntcriereqimeniS mit der 
H«gl»«ii<»fahne «>r der Kirch» Anfstellung 
<ieul>mmen h«tte. Nach VeenldtguW der Li-
tihurgic bsftab sich die Prozession um die 
Girche uild machte imnn »or dem Tore halt, 
Ivo i^wei lirohe Rl?ssel Tttit Wasser und ein 
l^oßes ^'reu^ auH Eis aufstellt worden 
ivaren. Die ?Soss<niveihe verke'. als sehr sym 
bolische .?>andlunH, wahrend welcher die Eh-
rentompaflinc fÄns Salven abgab. Nach der 
Weihe schimpften die Gläuttgen daS Wasser 
in m^tff?bvachte Fla'chen und truqen eS nach 
!^use. Inl kommenden Jahre wird die Pro 
Mion an der nahegelegenen Sann stattfin­
den nnd die Wafferweihe dort vo?flenomm?n 
werden. 

k. V1»s>mWrfiM. MvNta<,, den SS. d. 
ltttl 20 Uhr findet im Zeichensaale Ser M«* 
benbüryei^chule (Einyang von der Bodniko-
l>a nlica) ein Bortrag des Herrn Professors 
'franko R u d o l f aus Celje Über das „Al­
te und neue China" statt. Den Bortrag be­
reiten riele Lichtbilder. 

Vortrag sSr PhotsamateUr». Die Win-
tersportscktilin des Aotvenischen Alpenver­
eines veranstaltet Dienstag, den S4. und 
Mittwoch, den ?5. d. M., beide Male wn 
:.V.30 Uhr, in der Handelsschule einen Lehr-
vortra;^ fiir Amatenrphotographen. 

e. Das erste Vdnntag, den SS. 
i'. M. findet l'ki der „CelWa koÄ" eMich 
das langersehnte Sti-Langlaufvennen der 
hiesigen AillterspiTtsektion des Sloweni­
schen Alpenvereines niit dvnl Olymp 
statt. Start nni ! i Uhr. Anmeldungen in der 
.^l'anzlei des Zlou^enischeir Alpenversines in 
der PreSernova nlica bM. bis !v lHr vor-
imttags txl der startkonmvission ^i der 
..Eelfffa ko^a". Die drel Bestplacierten er-
Ijalten Preist', die nächsten drei Diplome. 

c. Die <tigentümer v<« Motsrrilder», 
Fi>kerwagen »nd Halbsiaier«»aßßn l«»ie 
Fahrrädern tverdeil aufmertsani gemacht, 
dns; die obligate allsährli^ie Ann«lduttg die-
ser Fahrzeuge lnS .'LI. Jänner erfolgen nlub-
Die Anuieldlulgsfortnulare f ind bei der Vor 
stehung der Ttadtpotizei erhältlich. 

c. «erl»r«» ««d >esii«den» «tn Montag, 
den 15. d. M. abeldds wurde bei der Pro­
duktion von Hilde Holovsky iin Parke eine 
!cd«.'rne Geldtasche mit einent niittleren Be» 
trage verloren. Der Finder niSsze sie auf der 
ÄoMhuNj, der Stadtpolizei abgeben. 
.'lln gleichell Tage ivurde vormittags auf der 
..'iuöljanska cesta ein Lustdrucknes^üpparat 
für Autonwbilschl<suche gefunden, den der 
<^'iqentnmer auf der Polizei erhält. 

Aus voiî  
pc> Vergsßft. Die hiesige ^^weiMelle des 

.'liptililxrcines veranstaltet «n Mittwoch, 
den 1. Februar ini ^okolsaale das traditio-
iielse Bcrgsost. Di.'r Alpenvereili, der auf dem 
l^ielnetet des Frenideiwerkehres schon so »iel 
.'»si'rics^liche und erfolgreiche Arbeit jpleiftet 
I>at, vei^ient es sitHerli6), dns^ sein 
überall dis Beachtung findet, mnfo-
liiehr, al'^ der Reinsiewinn znr ?lbtraWNg 
der noch bestehenden Schuldetllast verlven-
dtt »veM'n soll. Der FestauSschns^ mit den 
^X'rven !^^itvitjn nnd Zeilhofer an der Spis>e 
ist scholl fleißic^ an! Werke, nin einige origi« 
i?elle Ueberrnschunst<n auszuarbeiten, die 
ii'cherlich zllr tauten Stinwiung viel beitra-
tien werden. Betont niuh noch werden, daS 
uesist dem l^portfost des Mesigen Sportklubs, 
welche? zu hinein spiitelVN ^tpnnkt statt-
lindei, da« Berqfest die einzige Bernilstal-
tnnf, des i^eiu'igen Faschings sein wird. 

pv. Gastspiel der Boltsschule von Studc-
uiee. Am Eonntaq gastierten auf der hiesigen 
^okolbühite die Schulkinder i>er Volksschule 
von Studenice ^nid brachteil das Mär^'n-
sinffspiel „Tirota Ierlca" ^ilr Aufführung. 
Der Besuch umr, trotzde«: das Stück .zuin 
/^»Veiten Male gegeben wurde, über al les Cr» 
warten gut und ernteten die kleinen Dar­
steller viel verdienten Beifall. 

Po. Au» der «eschästswelt. Der Kauf-
nmnn Herr F. Belcer aus Tp. Poljöane 
übernimmt das ^tohlengescli^ft des .^rrn 
M. Oswatitsch in Celje, lvährend Frau M. 
Bodeliik das (>>.schlift de?- .'derrn F. Belcer 
übernmmnen s)at. 

Wirtschaftliche Rundschau 
Panorama der Mlonen 

E» ist ein düst««<S Zeichen für dt« 
Weiterentwicklung der Krise, daß sich die 
ewzelnen Maßnahmen, die der Äerschär-
fung, aber auch der Erleichterung dienen, 
sollen immer mehr hüufen. Der zur Ber-
fttgung stehende Raum genügte in früheren 
Aufsätzen, die Maßnahmen eines halben 
Jahres aufzunehmen. Heute ist der gleiche 
Raum zu klein, die Maßnahmen eines ein­
zigen Monates aufzuzählen. 

Vor uns liegt ein ausführlicher Bericht, 
— er behandelt den Monat Ssptember 
lSSL, — über die Aktionen, die in den ver­
schiedenen Staaten unternommen worden 
find. Nichts kann den Verlauf der Meltde-
^effion deutlicher machen, als eine Auf­
zählung dieser Ereignisse und Maßnahmen. 

Vorerst finden wir den Vertrag, abge­
schlossen zwischen der Tschechoslowakei und 
Braftlien, wonach die Z f̂feeinfuhr im Glea-
ringwege gedeckt wird. Ihm folgt ein Be­
richt d« Schweizer Nationalregierung, aus 
dem hervorgeht, daß daS Budgetpassivum 
der ersten sieben Budgetmonate mehr als 40 
Millionen Schiveizer Franken auSinacht. 
Oosterreichische Einsuhxverbote verschiede­
ner Art schließen sich an. Die Schweiz 
schließt in Ungarn den Kauf von 
Tonnen Getreide ab. Die Kupferpreise geh« 
en auf der Newyorker Börse sprunghaft in 
die Höhe. Auf der Warschauer Börse ent­
steht eitte Effektenhause. Die dtnis«!̂  Re­
gierung eskontiert bei Schweizer Banken für 
 ̂Millionen lt'ronen Tresorbsns. Die aus­

ländischen Geldgeber verringert, ihren ZinS 
fuß für an Deutfchland erteilte Kredite von 
l; auf ü Prozent. Das ist das lZrgebniS ei­
nes einzigen Tages. 

Am itächstei? Tage veröffentlicht Reichs­
kanzler v. Papen sein Wirtschaftsprogramm, 
die schwedischen Banken verringern den 5 înS 
suß von 4 auf die norwegifchen Ban­
ken von 4  ̂ auf 456. Die deutsche Industrie 
für Konjunkturforschung will Zechen einer 
allgenieinen Besserung erkennen und der W-
Millionen-Kredit der Neichsbank wird unter 
den gleichen Bedingungen verlängert. Po­
len hebt den lKinfuhrzoll für Holz auf und 
England erhöht verschiedene Zölle von 30 
auf W Prozent. 

Zwischen polnischen und ungarischen Kauf 
leuten wird ein privater Kompensations­
handel eingeführt, auf den deutschen Bör­
sen entsteht eine Wert̂ pierhaust, die Textil 
industrie in Amerika und in der Tschecho­
slowakei zeigt Zeicheit der Besserung» Un­
garn verlängert das Bauernn»oratorium. 
Rumänien verschärft die Devisenvorschrif­
ten, Oestereich bezieht von der Türkei Ta­
bak und liefert dafür Kanzleipapier, Rumä­
nien verlängert die Proteftfrist für Bauern­

wechsel um einen Monat, in Belgien streiken 
die Bergarbeiter. 

Spanien nimmt daS Gesetz über die Aarar 
reform an, Rußland bezahlt seine Schulden 
an Italien, Amerika b!milligt weitere 
Millionen Dollar zur Durchführung öffent-
licher Arbeiten, die Holzpreise in Polen fal-
len katastrophal, die österreichische Indu­
strie macht große Kohlen- und Metallbestel­
lungen, Lettland verschärft die Devifenbe-
ftimmungen, auf der Pariser Börse fallen die 
Kurse, Ungarn erhöht die Zi>lle, die Schweiz 
importiert auS Ungarn 2ü6H AaggonS Ger­
ste und 1VVY Waggons Mais, und verlän­
gert die Frist der Einfuhrbeschränkungen. 

Ungarn verzeichnet eine vorzügliche MaiS 
ernte, Polen verständigt Amerika, daß eS 
die Dezemberrate der Kriegsschulden nicht 
bezahlen wird, in der Weltindustrie ist eine 
ansehnliche Belebung festzustellen. Rumä 

nienS Maisernte ist schwächer als im Bor 
jähre, die Weizenernte in Deutschland und 
Gĵ nien ist besser als die vorjährige. Die 
französische Industrie Protestiert gegen den 
AgrarprotektioniSmuS, in Brüssel wird ein 
europäisches Oekonomie-Jnstitut gegründet, 
die ReichSbank ermäßigt dkn Zinsfuß von 
5 auf 4 Zt. Frankreich erläßt neue Einfuhr-
beschrankungen für Agrarprodukte, auf dar 
Rewyorker Börse wird ein» allgemeine star­
ke Kurssteigerung festgeftellt. Die Berliner 
Banken, verringern de,t Zinsfuß, daS hol­
ländische Bubgetdefizit beträgt !47 Millio­
nen Gulden,, daS ungaeische 120 Millionen 
Pengö  ̂ das tschechoslowakische l.WY Millio­
nen, Kronen, daS italienische im Juli und 
August 1VW 96l Millionen Lire. Me tsche­
choslowakische Rationalban? ermäßigt den 
Zinsfuß vou S auf 4^?S. Die meximnische 
Regierung kauft Gold und bereitet die Rück­
kehr zum Goldstandard vor, die Baumwoll­
preise steigen infolge der schwachen anie-
rikanischen Ernte. 

Schwedin errichtet größere Industrien in 
der Türkei, Japan kaust 2(X).l)00 Tonnen 
Petroleum von Rußland. Die österreichi­
schen Banken zeigen ansteigende Spaveinla-
gön, der Farm Board verkauft 1b Millio­
nen Meterzentner Weizen nach China. Die 
polnische Wirtschaftssituation verbessert sich, 
die DiamantenproduNion in Südafrika wird 
vertragsmäßig eingefchränkt, Deutfchland 
führt neue Devisenbeschränkungen ein und 
Frankreich verlängert den rumänischen Kre­
dit von 2Ü0 Millionen Francs. 

Dieser Ausschnitt auS der Reihe der im 
Neonate September 19gS erfolgten Maß­
nahmen zeigte die Unsichertheit und das un­
einige Vorgehen der einzelnen WirtschaftS-
körper am besten. Die hier angeführten Ak­
tionen sind nur die bedeutenden aus einer 
fast unübersichtlichen Reihe. 

X Sinßepelter Ausgleich: Iohm« Ra-
tajc, litastwirt in Farna vas bei Prevalfe. 

X Stand der Nationalbank roill lü. d. 
(in Millionen Dinar, in Z l̂aminern der Un­
terschied gegenüber ^r Borwoche). A k t i-
v a : MetaUdeckung IW8.l s— 0.0), davon 
in i7vl.4 (—), Wochseiportefeuille 
S087.i (—Lombarddarlehen 34iz.9 
v.ii), Borschüsse an den Staat 000 (0).  ̂
Passiva: Banknotenumlnils t0ö4.3 

l0S.0), Pcrl'iildliöikeiten gegen Sicht 
8tig.y 10L.2), davon Forderitngsit des 
Staate.) ly.3 - .̂0), verschiedene Asrbind-
lichkeiten in Giro- ^>5.7 2 .̂4) und an­
deren Rechnungen 441.8 (  ̂ 74.2), befristete 
Verpflichtungen lW7.tt <— 8.17).  ̂B e-
dcckung 0.2), davon in Gold 
li2.13?S (4  ̂ 0.03). 

X Verlosung der Kriegsschadenrente. Bei 
der dieser Tage stattgefundenen Verlosung 
der Kriegsschadenobligatimien lvurden nach­
stehende Serien aus dem Verkehr gezogen: 
Vt!, 1103, 124V, 1434, 1735, 1857, 194l, 
2350, 2833, 2842, 3004, J1V3, 3197, 3390, 
4185, 4180, 4452, 446», 4775 und 48S6. Ei­
tle nachträgliche Verlosung wird nicht vor­
genommen. Der Kupon Nr. v der Stücke der 
jetzt gezogenen Serien gelangt am 1. Feber 
zum Siominalwert von 1000 Dinar zur Ho­
norierung. Bekanntlich verjähren die nicht 
behobenelt Euntulen für die «luZgelosten 
Obligationen iil fünf ntld die nicht hovg-

rierten Kupons in einem Jahr. Die bei der 
vierten Ziehung im Jahre 1028 verlosten 
Serien verjähren somit am 1. März. ES 
handelt sich um die Obligationen der Serien 
151, 200, 241, 527, 1110, 1S78, 1702, 1731, 
1873, 1896, 1V43, 1970, 2320, 2353, 2362, 
2360, 2973, 2976, 300tt, 31lw, 3544, 3588, 
3M», 4145, 4318, 4325, 4430 und 4440. 

X Zwecks HedNttg des «efliigelexportes 
empfiehlt eS sich, auf die Qualität mehr be­
dacht zu sein. Da die Ausfuhr nach Italien 
infolge der dortigen Zollerhöhung zurückge­
gangen ist, ist in den Preisen eine Abschwä-
chung wahrzunehmen. Man trachtet jetzt, das 
jugoslawische Geflügel anderswo unterzubrin 
gen. Einige Nachfrage nach unserer Ware 
koinnit aus Deutschlanb, wohin auch kleine 
Partien versandt werden. iAuter Absatz läßt 
sich bei befriedigenden Preisen in steirischen 
Kapaunen erzielen, doch verlangt man nur 
ausgesuchte Ware. Unseren Geflügelzüchtern 
eröffnen sich güttstige Aussichten, doch ist auf 
die Veredlung der Rasse und die richtige Zu­
bereitung der Ware das größte Augenmerk 
zu richten. 

X Kvpftr Wieder ö E<«tS. London. Die 
Alneriean Tating, and Reftning Co. bat 
ihren Ci'̂ Prieis frSi Nordseehäfen tn An-
betracht der unbefriedigenden Absatzlage von 
5.0S auf v Dollarxnts yerabges^t. Die Ber 
kaufskontingente wurden etwas HSHer be,:'es 
sen. Der Markt Mr gestern ruhix ,̂ die No-
ttevungen vvfuK«» Lei« Be-änd t̂tg. Die 

P l a t i n n o t i e r u n z ist Beginn 
der Woche etMM um 5 Sh. auf 8 Papier­
pfund herabgesetzt worden .Das ist ein neuer 
TiefpveiS. Die Marktlage wick» als auSge-
fprö^n schlecht bllseich»«t. 

X Die Schuldnerländer follen in Wlireit 
tShI« «wnen. Der Ausschuß der Zachver-
sündigen für dt« Borbereitung der Welt-
«irtscha'tSkonferenz in Genf hat den Lchli lj 
bericht fertigstellt. Die Befeitigumi der Be 
schränkungen d. !nternatio,ial«n Handels sei 
daS dringendste Problem. Eine Bess,.'rnng 
der Wirtschaftslage könnte elreicht n>erden, 
wenn die Schuldnerlättder ihre Schulden in 
Waren und Leistungen zu bezahlen ttermöch,» 
ten und die Gläubigerländer ihre Wirt-
fchastSpol'tik dementsprechend einrichteten. 
Der Zollabbau könne in Etappen geschehen. 
Auf einen etwa durch einen „Zilsfrleden" 
zu erreichenden Stillstand in der Erhöhung 
l̂ er Zolltarife müsse ein Abbau der Zölle er­
folgen. 

Union-Tonkino. Die erstklassige lustigd 
Operette »Sine Uocht im Paradies" init der 
entzückenden Ännh Ondra und den» Frauell» 
liebling .Hermann Thimig, Ralph A. Ro­
berts, Erna Morena und Grete Natzler. — 
Dieser Film bildet daS beste Lustspiel der 
letzten Monate. — In Borbereitung ein Film 
im Wiener Milieu ^ValDOr »on Strauß" 
mit Gustav Fröhlich in der Hauptrolle. 

V«rg«Tonkino. Der heitere und unterhal­
tende Tonschlager „Geampolo" mit der süs­
sen Dollt) Haas und dem sidelen Paul 
H S r b i g e r in den Hauptrollen. Fiir 
einen Groschen Liebe, Treue und Zärtlich­
keit ... — In Vorbereitung der bislang 
größte und beste Wintersportfilm „DaS 
AlpenparadieS" (Abenteuer ini Engadin). 
Ein flotter Ftlm mit viel Sport und 
Liebe. 

Radio 
Samstag, Zl. Ailnner. 

Ljnbljana, 12.15: Uhr: Mittagsmusit.  ̂
17.30: Nachmittagskonzert. — 18.30: Eng-
lisch. — 20: Abendveranstaltung.  ̂ 23: 
Nachtmusik.  ̂Beograd, Zü: Koil.zert.  ̂
21.30: Abendmuflk. ^ Wien, L0: Lustiger 
Abend.  ̂22.45: Nachtmustk.  ̂Heilsberg, 
20: Bunter Abend. — 2S.3(>: Tan^ lUlsik. ^ 
Breslau, 20: Konzert. — 21.20: Lultiger 
Abend. — 23: Tanzmusik.  ̂23: Tanzinu-
sik. Dofte Parifien, 20: Leichte Musik. — 
21.30: Ältmmermustk. — 22.10: Tanzmuiik. 
London-»egionok. 10.30: Konzert. » 2:̂  '5: 
Äbendmusik. — 23.30: Tanzmusik. — Mühl 
acker, 20.05! Zolistenabend. — 22.3.'i.'̂ N!»cht« 
mustk. — Leipzig. 10.30: LUstiger Alvnd.  ̂
20: Abendunterhaltung. 22.15: Tanz­
musik. ^ Mühlacker. 20.05: Soliktenabend. 

22.35: Nachtmusik. Leipzig. 19.30: 
Lustiger Abend. — 20: Abendunterhaltung. 
— 22.15: Tanzmusik. — Bukarest, 20.55: 
Musik. 21.55: Konzert.  ̂ Ro«, 21: 
Uebertragung aus dem Theater. „ Zürich, 
19.45: Liederabend. — 20.45: Hörspiel. —. 
22: TanMUsie.  ̂Longenberg, Z0: Lustiger 
Abend.  ̂22.45: Tanzmusik. — 24: Jazz. 
— Prog, 20: Ävnzett. — ZT.15: Nachtmusik. 
— Odetitolie«, 20.45: Revueabend.  ̂22: 
Bunter Abend. Mü«che«, 10.30: Bunte 
Stunde. Sl: Festkonzert. — 22.45: Nacht 
mufik.  ̂Vußopeft, 20: Vokatkonzert. ̂  21: 
Gemischte Musik.  ̂Ss.lü: Zigeunevmusik. 
— 23.15: Jazz. «arfchou, 20: Leichte 
Mustk. — 22: Konzert. - - 23.05: Na.1k>tmusik. 
— Damatey-Rotionol. 20.30: Bokttlköttzect. 
— 22.40: Nachtmus«.  ̂24.15: Tattzwusik. 
— KönigSvnDrhanfi», M: VokalkonPrt. 
 ̂21.lü: Bunter Abend. — 2S: UebSi?tra. 

gung aus der Oper. — sporis^adis. 21: 
Barieteeabend. — 21.45: Hörspiel. »- 23: 
Operettenmusik. 

Der Mißtranifche. 
„Ist Max wirklich, so mißtrauisch, wie mcm 

rntmer erzählen hört?" — „Und ob! Er hat 
neulich, als er einen Abreißkalender kaufte, 
gezählt, ob es auch 3Sb Blätter sind!" 



GamStag, den ?1. Jänner 1933. „Markb^'rcr '1!uni»'/'!' !?s> 
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Wann wurde Shrlstus 
Mbomi? 

Unsere Zettrechnung stimmt nicht 
Am 15. Januar Verla:? Papst Pius 9. vor 

den versammelten Würdonträflern der ka-
ttioUschen Klrche, dem diplomaüschen Korp.Z 
und viele» Gläubigen seine bereits früher 
angekündigte Bulle liber das 1900. Jubi-
läunr des Todesjahres des Erli^sers, das nach 
der christlichen Zeitrechnung gerade auf das 
Jahr 193^ fällt. In seiner Bulle erwähnt 
der Heilige Bater selbst, daß in bezug auf 
das Jahr der Kreuzigung Christi in der christ 
Uchen Welt gewisse berechtigte Zweifel be­
stehen, und dah der Beginn der christlichen 
Aera mit dem tatsächlichen Geburtsjahre des 
.'»Heilands vielleicht nicht ganz genau überein­
stimmt. Wie ist es damit eigentlich bestellt? 
?^ür die gesamte Christenheit ist die Beant­
wortung dieser Frage sicherliS) von größtem 
Interesse. 

Die sensationelle, von dent bekanliten deut 
s c h e n  T h e o l o g e n  D r .  O s w a l d  G e r h a r d  
vor kurzem geniachte Feststellung, daß der 
Heiland nicht vor 1932 Jahre»», sondern ei­
nige Jahre früher der Menschheit geboren 
wurde, ist eigcntlick) gar nicht neu. Schon 
vor etwa Wt» Iahren konnten die christli­
chen Theolagen zu dieser Ansicht gelangen. 
Die theologische Literatur, die die Frage des 
Geburts- und Kreuzigungsjahres Christi be­
handelt, ist sehr umfangreich und kompliziert. 
Sie verzeichnet jedoch einige überaus auf­
schlußreiche Daten, die die Schlußfolgerung 
ermöglichen, daß der Erlöser nicht ini Jah­
re 754 Nack) der Gründung Roms zur Welt 
kam, sondern nlindestens 5» Jahre früher. 

Die christliche Zeitrechnung wurde durch 
den römischen Abt Dionysmus begründet, 
der sich aus Bescheidenheit „Der Geringe" 
nannte. Im Auftrage des Papstes stellte Dia 
nysmuS im Jahre 525» n. Chr. die heute 
noch giltige Ostertafel zusammen, in der er 
den Tod des Heilands auf den erste« Tag 
des jüdischen Osterfestes im Jahre 754 der 
rölnischen Zeitrechnung feststellte, was den» 

Jahr unsere Aera entspricht. 
Die Heilige Schrift gibt nns eine Richt­

schnur, lnit deren Hilfe wir die ungenaue Be 
rechnung des Dionysmus korrigieren kön­
nen. Sie stellt fest, daß der Erlöser während 
der Herrschaft des Königs Herodes gebo­
ren wurde und aus Aegypten nach Palä­
stina bereits nach dem Tode des Königs zuück 
kehrte. Der zeitgenössische Geschichtsschreiber 
Joseph Flavius führte in seinen Schriften 
aus, daß Herodes von» römisäjen Senat 

inl Jahre 714 der römischen Aera zun» Kö­
nige von Judäa ernannt wurde, und 37 
Jahre später, also inl Jahre 750, starb. — 
Sollte man die Berechnung des Flavius zun» 
Ausgangspunkt nehmen, so würde sich dar­
aus ergeben, daß Christus keinesfalls iin 
Jahre 754, sondern mindestens vier bis fünf 
Jahre früher geboren wurde, als König He­
rodes noch a,n Leben war. — Die Angaben 
des Evangelisten Lukas sind geeignet, diese 

Annahme vollauf zu bestätigen. Lukas er­
wähnt in seinem Cvangeliuin, daf; die Taufe 
des Erlösers im 15. Jahre der Negierungs-
zeit des römischen Kaisers Tiberius statt­
gefunden hätte, und daß Jesus damals im 
30. Lebensjahre stand. Wenn »vir in Be­
tracht ziehen, daß Kaiser AugustuS seinen 
Stiefsohn Tiberius im Jahre — daS 
Datum ist ill den Schriften des römischen 
Historikers Tacitus verzeichnet — zum Mit­
regenten machte, so können wir das 15. Jahr 
der Regierung Tiberius' und somit daS 
Taufjahr Christi leicht errc6)nen. CS war 
das Jahr 779 der röniischen Aera. Da der 
Heiland damals nach der Angabe des Evan-
gelifteit Lukas etwas dreißig Jahre alt ge­
wesen sein mag, so kann seine Geburt frühe­

stens 74t^ und spätestens 749 erfolgt sein, 
d. h. fünf bis sechs Jahre vor Beginn unse­
rer Zeitrechnung. Die Chronologie des Fla­
vius ftilnmt nnt dieser Bere6)Ntt>lg völlig 
überein. 

Und nun noch eine dritte Angabe. Alle 
Evangelisteil s^^gten übereinstinimend, daß 
der .Heiland nni ersten Tage des jüdischeti 
Osterfestes getreuzigt wurde, der gerade auf 
einen Freita>i fiel. Nach astroiioinischeil Zäh­
lungen war das Jahr 763 der röinischen 
Zeitrechnung das einzige in einer langen 
Reihe von Jahren, in dem das ji'ldische Öfter 
fest an ci'iein ,'Freitag begann. Soiait ge­
lang man zniil Ergebnis, daß Christns Frei­
tag, den 7. ?lpril des römischel» Jahres 783 
in den Tod ging. Da er damals, wie gesagt, 
itn 33., höchstens im 34. Lebe,lsjahre siaild, 
so ergibt siä) daraus, daß er iin römischen 
Jahre <4!^, spätestens aber 749 geboren 
wurde. Tie Dionysische Zeitrechnung, Nlit ati 
deren Worten, die christliche Aera, lnüßte 
demgenläh siinf oder sechs Jahre früher ih­
ren Anfang genoinmen haben. 

—ns. 

Wie Amerttas Arbettsloft „wodnen" müffm 

llnser Bild von dem Awerika, wie es ilur l Stadt Los Angelv-'s haben sich Erwerbslose, 
wenig' kennen und nne es auch nur selten die nicht einnläl (>»<'ld sür das?lsyl liabcu, 
und tnigern ge,^'igt wird: in der reichen j diese „Wohnungen" zusam,nen>ii">i!imiett. 

Memotnn eines Melsterelnbrechers 
Die Technik der KassensprenMng und ihre Abwehr 

Von Max Mlngemich. 
Ein eigenartiges Buch.Mt jetzt in Ame» 

rika zu den ineistgekanften Nenerscheinun-
gen der Saison. Der Einbrecher Jork Black 
^at seine Menioiren l^?röffentlicht. Da der 
Kriminalpolizei von einem Äcrbreci)er die« 
ses ?«a>nens nichts bekannt ist, so ist anzu­
nehmen, daß hinter den, Pseudon»nt Jack 
Black ein bern'sntäßiger lÄeldschranltnacker 
sich verbirgt, der besonderen Mrt darauf 
legt, seinen wirtlichen Namen vor «Xr Oi'f-
fentlichteit zn verheimlichen. Wer k^inn es 
ihin auch perdeit^en? 

SnaMches Niettnffvgzeua vemnawckt 

WWW 

Uns-r- Aufnahm- bcr>cht«t von dem Un- ciiui SckMlupp« des MartmarseiialS uiw 
glück eines netten englisch".'» Wasserflugzeuges 
vor Plnv'l^'Xl'h: das ?^s"sizeng wollte anfstei-
gen, stieß jedoch lnit einvnt Flügel gege,» 

kenterte. Poit den neun Insassen der Maschi­
ne' wntd.'n acht >li?hr oder weniger schwer per 
letzt^ tvährettd eine Person ertrank. 

Tie Lektüre des Memoirenvuche.) ist span 
nend. Tor anonyme Autor kann es ntit Cd-
gar Wallace Mtd anderen großen .^srinlitial-
Ichriftstellern nnfnehnten. Er kjat dabei de,t 
^^l'l'zng, nicht ntts t^in Bereiche öer Phanta­
sie, sondern ans eigenen Erlebnissen ntit vol 
ler Hand geschöpft zu habe,:. Daß Jack 
Black eilt Fa6)niann, ein Meister, ja io,^ar 
ein Virtuose auf seinent Gebiete ist, steht siir 
jeden Lescr außcr Ztveifel. 

Man gewinnt l'or der technischen 
kominenheit nnd iticht zuletzt »or der ziy' 
chologischen AnsbilKuitg des Einbrecherlite-
ratvtl unwillkürlich Rcs;iekt. Jack Alacl stu^ 
l̂ertc genau die Wirkuttg eiltes knirschenden 

t'vnßbodens ank. <^!ut?n schlafeitden Meu cha». 
Scitlc Erfahrungen auf dein des 
Schlafes und des Envachens sind vemunde-
tungswitrdig und ivurden je.^enl Forsäier, 
jedem Psychoanalytiker Ehre uiachen. '<^ei 
unzähligen (^elegeicheiten inachte B'ack die­
se Beobachtungen, indeui er sich -.»or der 
?.chlafstätte seiner Opfer geräni^lüos auf 
^en ?vußboden niederließ und mif den pas-
i«'nösten ?lugenblick n^rtete, uin inil einer 
schnellen Äandl>ewegung den »iassensä^rant-
schlitssel, UN, den unter dem Uisscn versteh' 
ten Schlüssel zn stehlen. 

!!>ielc Jahre lang lebt«? Black iit der Ät-
uiosphäre des Bert'lX'chcns. Der Dran.^^ nach 
sc'elischer Spannung n>td die Al'enleuerlilst 
brachten ihn auf den Weg des Perlirelsi^eiii.', 
das für ihn keinen Irrweg, keine abwäl^ig? 
Handlung, sondern den Jithalt seine.' Le­
bens darstellte. Er wrdinete sich seiueiii ,/^^e-
ru'e" mit dersellvn Energie und nlit ähnli­
chem Eiser. wie es ein slumer :''.>i'ed!ziner 
r^der ''ur lnt^, der ist s^'ir'. 

Fach aus das genaueste Peyerrsch^tt. 

'während t-er nt?steiloilllgen s^eilun^en 
itn l>jefäniziii.7' befaßl<' sich Biaü nii!^ d.'r 
Fachliteratur. In uerschieoenen Uchuijchelt 
Biichern un,> i>toilversatiollslenf.'i! ünd'.^ie 
er die sich aus Bohrun^.'n, 
blingcniittel, Schlafmittel, TÜelrichi' 
gen. Er glNZ s^'c^ar so n>eil, einer 
schantsabril seine Arleitslra'l sür 
Hungeriohu anzubieten. Seclis '.'tonaie .».»ar 
cr in diesenl llnteruehuten tätig iiit«', .^'r-
schassle sich nich^ >iur ein tzenaucs '-l^erzeill)--
ni.?. i'lbc'r alle Austraggeber, oie die !^al)>!k 
nlit Ziwssenschräuten b^'üesert hatte, son^>ein 
auch die '^etiaue Beichreil'ung öer velreis'ii^ 
den Systeme, '.»üich^ein oiese Porbereitnaqe.i 
beendet waren, 
Cr nmchle e>5 >!ch 'nv Cl>renansgab<', allen 
Bezie.)ern vo» Ztajsenichrmlten, die sei '  
ner List<'  ' ig i i r ier len, «' inen , / ' !^ 'such" aa; i i -
statteir. 
Wie syst^'inatisch Blaä an tiie Arzell gin-i, 

geht u. a. an.^ falgeliden '-l^eisp-ulel' 
vor: Er erfuhr, dt^ß in denl .''taiseinchraii? 
nui einer Eisenbahnitalloil iui peluijyiuani-
ichen Jilduftrierevier iiros^e (^>etd>:^inlnen l'e 
herbergt i^ierdeii. 'lieben Äenl >tassen:v'Utti de 
fand sich eine kleine Me^ in der ^^ant^strsi-
eiier lwn der 5tatic>nsgendarnlerie iil>?r 
Nacht untergebracht zu tverden p^'iegten. 
Blacl lies; sich als Pai^abutrd nerlmsten. u>n 
aus der Zelle alle Einzelheite»l der Ueb. r-
wachung des iitasienschrankes auf das >;<-
naueste zu beobachten. Es gelang ihm anck», 
einen WaclMabdruck vorn Schloß M niacherr. 
Daratkfhill stt>i6te er einen seiner Helfer 
vor, der gleichfalls als Landstreii^her ner« 
tiastet lvorden n)ar. Dieser rk^rstectte inr Fen 
sterral>men der (besanglüszelie da? ttottvlni-
digste Einbrtich»ir>ert.^ng, und nn>r ln'ltt» 
Black zuiu entsclieidondett Schlage ans. Zwei 
lveiiere Kumpane von ihnl tanct>t<n nur denr 
Bahnhofe aus und imtßten als Baqal.unden 
ill die ^'^lle nxlnderii. Bei Nacht sprengten 
sie den -chranf, versteckten die Beute in txr 
Ms)<' dvr Eisenbalulstatioll iu»d kehrt'n ru. 
hig li^ die Zelle zurück. Nach einiz'.'n Slun-
dei^ entdeckte die Polizei die Tat. Sie »er-
haftete viele verdächtige Mensck^n«. Nnr anf 
den (>>edanken, das', die inahren Täter ill d<'r 
Vagablinden^'lle zn suchen >varen, taiir sie 
nicht. 

D^'ln iiinl, dein rsinduitgsgeisi und 
de»i zeugen der .<?assenschranktnacker 
se<.zt die l>^^e''ellschast neben denl Ueberroa-
chnngs un!^ Polizeidienst die neuesteit loch-
insel)<'n ''tl'üehrmittel nnd .'^tonstrn'^tionen 
entgegen. Die uiodernen Schntsselaorrich-
luttgen siut^ sinnreich ionstruiert. W^r keilnt 
nicht den sogenannten aineriIranischen Nale« 
srhlussel, >>er ebenfalls zn dein zirtzac?^« 
schnittenen ?iclieche!tsschloß gettau Ivßt u. 
uirzählige '^<ariatimien aufn'eist. Uel^^ri.^n-.' 
tanltten schmt die aiten Aegypter vor !uer-
taujeitd ,^^ahren dreiecki^ge ^toininnatiow.' 
schlüssel. Seits)er inachte dic» Schloßiechnif 
gewaltige ^orts6)ritte. Die lMtigen Kasien-
schränte sind aitsjerdcnl mit besonderen 
sc^iben '.ierse.',en. Der Schlüssel gelangt nur 
danll in die Oefsnnug, weiNt die Drc'l>sct>'i-
lx? atkf die entsprechende Konibinatian uan 
Bnchstaben nnd Zahlen eingestellt ist. Allei. 
dings Ilinn keine lioch so sinnreit?.' Sct^loß-
vorrichlun^g die Sprengntig od^'r Vahrung 
eines iitassenschrankes verlzindern. Dazu sind 
andere Mittel nottvendig. ^vian tunstruierl 
nelierdings in Amerika ^assenschrän>te, die 
all'^ drei Metallegiernngeil t'estehen. Die 
erste Metallschicht bildet ein nnü!?ern?inüu. 
lli-es Hindernis für Bolirversnche, siv.^ ziveite 
ist so hart, daß sie den üblici>en Sprengstos-
sen stands)ält. während die dritte d'c Bor-
jnche mit Schiveis^alMraten verget'uch nmcht 
Aber auch diese ^tonstruktivli lonn«e es nicht 
verhiltdern, daß die Einbreci>cr die. Bankdi« 
rcktoren ntiter '.'Bedrohung niit .'tievolverni 
zwangen, die ^assenschränlr eigenhändig ^zn 
öfsnen. 

Man lain in Ainerita au', den Vjedairkcn, 
den ^iassenraun? so einznrichten, das^ er nnr 
von ^ Uli: sriih l'is 5 Uhr abends, auizu-
schliesieu i't. I^^durch wollte inan sed:? Möo-
lichteit eines Nachteinbrnchs '^er?ite1n. Trok 
deiil tlerinocliteil es die Banditen, die D«' 
ventport Bans, deren .^tc?ssenrannl i>i!t einer 
iolckx'n '-liorrichlung verselx'n war, .'.n Üeran 
den. ^ie scliinnlij^ellen siel? >urn> einia^Ii 
Minuten vor snns Us>r in die Bant,in nn'^ 
gingen Punkt lllir ans '^!?ert. nachdeni üe 
die Wächter iibern'<iili^t hatten. 

Das Neneste au' deui (^iel'iete des :'tt'< 
wchrtainpses gegen die .^assenschrankeiitdrü 
che sind die sogeinnul lel i  unsi^vtva^' i t  Stral^ 
len. ^'"un Mement. in di'iii die Einl>v<'^1»er die 
'^.'n<' die'ei >11 > > .ii !v'-"re!ten, t'.lt: «'!>' 
Aiarinapt'arat in .vnnltion. 



.Mlewoim Nvmmer lkn Mniütt IM!». 

K^I^OSI 
Roman von v. Williams 
^.ÄEOUiM in bvi Oeons Niitler. 

(«. Fschetzmig.) v! 
,.Cradc»ckS Be,uz)mrn Z^en gegmiil^er 

!st hoffnungslos, Averil", bemerkte er 
srShlich. „Versuchen A« nicht ihn z« bes­
ser >l __ ^ wäre un?rfitzc Zeiw«''chiv<m-
duncs!" 

„--l'ieil Sî ' u»ltosoitgt. Es ist ein Miirf, 
dcch ich tto6> etliche Mnnor kenne, die;:icht 
»> unfleschliffeu siivd, sonst ivürde ich das 
^^anz«.' s^chiecht nnch ihm beurteilen. W<i'̂  
ist denn eilientlich diciu^r Crat>ock?" 

„(^in lMber!" 
„Mciilfn ?ie danlit einen Berg'ttvrk'^r-

l'citer?" 
2tnllipulc>>? ticherlc. „Du lieber 

nein! (5r ist ein Ausgräber. Er erteilet seit 
vielen Iahren fiir deu alten Pr»vssor Pe­
ter Soumx. t>en Aec^yptologen." 

„Wirklich;' Dlict klinqt ja sch.' luteres-
s«nt!" 

Ter l>^lieci>e zuckte die Achseln. .Ll-nter 
uns er senkte die Ttiinnie, „ich wiir-
de nuch an ^'^hrer Ttelle von Cradork senl-

Kleiner /̂ nieiser 
/^nsi'3gvn i«U K«t«G»v Sind S M«De in örivi-
Micken beizulegen, cls ansonsten die /^dministrstlon 
nielit in cjsf i-sge ist. d»s Sev/llnsoktv?u erledilzen. 

W>»D»««lz (innen Fuchtfell). 
Fuhjsack Ulli» .'^ndschlittkn bil' 
l?g.',n verkaufen. Ädr. Verw. 
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W>»D»««lz (innen Fuchtfell). 
Fuhjsack Ulli» .'^ndschlittkn bil' 
l?g.',n verkaufen. Ädr. Verw. 

732 
»'krifche ttrapse». Backtza«» 
S«hmid, Iurtite»« ul. ^<040 

W>»D»««lz (innen Fuchtfell). 
Fuhjsack Ulli» .'^ndschlittkn bil' 
l?g.',n verkaufen. Ädr. Verw. 

732 

»^ederrvcke, ia-l<^ 
lslrShen nllr erstklassige' Qua­
lität. liest-rt billigst SporthanS 
'liudots Ctranstts, Tr?.ie, Dr,in-
ilia I>ali. Sämtlici^' B^interspolt-
nrtikel l^i^eriid. 7!'>3 

W>»D»««lz (innen Fuchtfell). 
Fuhjsack Ulli» .'^ndschlittkn bil' 
l?g.',n verkaufen. Ädr. Verw. 

732 

»^ederrvcke, ia-l<^ 
lslrShen nllr erstklassige' Qua­
lität. liest-rt billigst SporthanS 
'liudots Ctranstts, Tr?.ie, Dr,in-
ilia I>ali. Sämtlici^' B^interspolt-
nrtikel l^i^eriid. 7!'>3 

Herr oder Tt»dent wird in 
i^nze Verpflegunq genommen. 
Ttvttenbaäwva I t. Tür d. 714 
TchneldergewAlbe, <u»ter Po»ten, 
stZsort zu verniieten. PobreZtje, 
(5mr!«rjeva 2. 71L 
Schönes, separ., nwi.it. .'V««er, 
rein, ruhi;^, 5o>dna 1 <>/»'». 722 

Din. »t— Ondulieren, !^iopswa' 
lchen. >^aarschneiden 1. Nnsic-
ren Dtn. Mlinskn 7Ä 

Herr oder Tt»dent wird in 
i^nze Verpflegunq genommen. 
Ttvttenbaäwva I t. Tür d. 714 
TchneldergewAlbe, <u»ter Po»ten, 
stZsort zu verniieten. PobreZtje, 
(5mr!«rjeva 2. 71L 
Schönes, separ., nwi.it. .'V««er, 
rein, ruhi;^, 5o>dna 1 <>/»'». 722 

Gute, büvflerli6>t.' «ost ,n eiueni 
PrivatlMtsi-' in der Nähe des 
!^kvalja P^tra tvsi wünsckit allvin 
stehende Person. Unt^'r „!. 
rliar" mi dle Berw. ü<i? 

Herr oder Tt»dent wird in 
i^nze Verpflegunq genommen. 
Ttvttenbaäwva I t. Tür d. 714 
TchneldergewAlbe, <u»ter Po»ten, 
stZsort zu verniieten. PobreZtje, 
(5mr!«rjeva 2. 71L 
Schönes, separ., nwi.it. .'V««er, 
rein, ruhi;^, 5o>dna 1 <>/»'». 722 

Gute, büvflerli6>t.' «ost ,n eiueni 
PrivatlMtsi-' in der Nähe des 
!^kvalja P^tra tvsi wünsckit allvin 
stehende Person. Unt^'r „!. 
rliar" mi dle Berw. ü<i? 

Separiertes Zimmer. Bau. 1 b. 
2 Betten, oder leer billifl zu 
venmeten. GoöpoSta 7, Tik I. 

74.^ 
«er «leiU'AiihrWerte benötigt, 
we?Ä>e sick) Meljskci cesta 2^. 
'iNvrko. ttü0 

Zimmer ««» «tiche mit I. ^e. 
ber zu vermieten. Gasthaus LeZ 
nik, 9tova vas anzufragen. 7^^ 

ZxiziNmerUotzmmD ist ab 1. 
^ber in der Dr. Medvedova 
ul. zn uermieten. Ädr. Verw. 

729 

Alte Mattatze«, Aaiitsuils u«h 
Si^as n>erden umgearbeitet b.^i 
^«pez^ierer Anton Arzenkiek 
Burn, GraMa ul. ?. g7S 

Zimmer ««» «tiche mit I. ^e. 
ber zu vermieten. Gasthaus LeZ 
nik, 9tova vas anzufragen. 7^^ 

ZxiziNmerUotzmmD ist ab 1. 
^ber in der Dr. Medvedova 
ul. zn uermieten. Ädr. Verw. 

729 

>e«aa«Ov» 
Schön miibl., rttli>.fles, separier­
tes Zimmer zu vcvgeben. Adr. 
Berw. 72k 

Verkauf« flcincu Beji^;. Iu-
ichriften an Äernh^iri^, 
Slov. qor. W« 
ttause Haus bis zi! Di­
nar in Maribin- »der engste Um 
'Vibmrq, bur und Sparbuch. An« 
iräge unter „Ohne Vermittler" 
'M ine Nerw. 749 

Schön miibl., rttli>.fles, separier­
tes Zimmer zu vcvgeben. Adr. 
Berw. 72k 

Verkauf« flcincu Beji^;. Iu-
ichriften an Äernh^iri^, 
Slov. qor. W« 
ttause Haus bis zi! Di­
nar in Maribin- »der engste Um 
'Vibmrq, bur und Sparbuch. An« 
iräge unter „Ohne Vermittler" 
'M ine Nerw. 749 

Ml>bl. Zimmer mit eleUr. Licht 
nlit 1. Feber .>u vermieten. An» 
trttae unter ,.Rett" an die Ber-
waUvng. dV7 

Verkauf« flcincu Beji^;. Iu-
ichriften an Äernh^iri^, 
Slov. qor. W« 
ttause Haus bis zi! Di­
nar in Maribin- »der engste Um 
'Vibmrq, bur und Sparbuch. An« 
iräge unter „Ohne Vermittler" 
'M ine Nerw. 749 

Lichtes gossenseitigeS Lokal mit 
^tsbenraum und llroHe Verk« 
stittte zu vermieten, «kooensta 
2a. ÄS 

^Mcl>te I)Ier in ^'^Itaribor eine 
Bila mitWohnungen kausen. 
^jo,hlc die .Hälfte bar. die an-

Hälfte Spl,rbucki. Viefl. An 
lräg« unter „lÄile ^leqenheit" 
NN die Bern». 7^7 

Schönes kleineres VeschilstSlolil 
sür alle Brancheli qe^'lanet. ev. 
au6i für jwnzlei, Kral ja ^^tra 
trg N ab l. Feber zu vermie­
ten. Ansr. bei Aerd. Greiner 
Vosposka 8. tt43 
Mi^bl. sonniges Zimmer, elettr. 
Liicht. zu vermieten. GreljorLi» 
Leva 8/2. <^4 EWWWWVVVW w wv 

EwlßWebSchkr seden Betrages 
>^er „Prva hrv»USka Stedionira" 
sind gegen Vorlasse sehr günstig 

l)abM. Ausrag. Franz ^ej^l, 
'.M^ribor, TaborSka 11. 709 

Lokal famt Redenraum für 
Verkstätte lehr qeeianet »ireis. 
wert zu vermieten. Anzufragen 
bei C. Büdefeldt Aosposta 4. 

4« 

B^Mer sarz Kveie per tg 
:i Dinar zu haben bei Tr<igotin 
^^ie Weksandrova 77. 71H 

B^Mer sarz Kveie per tg 
:i Dinar zu haben bei Tr<igotin 
^^ie Weksandrova 77. 71H 

I. N.» Maribor. Briese erhal­
ten. Ätte NM Adresse da ner-
hmdert war. .tz. I. 748 

jwN herrliche qroße Wr«««0' 
ph»»e billiq abzugeben. Ttalska 
«), Aoberne. 7M 

I. N.» Maribor. Briese erhal­
ten. Ätte NM Adresse da ner-
hmdert war. .tz. I. 748 

IteueS lichtes Schlafzimmer zu 
^lerkanifen. Kobold, T?al5ka v. 

687 

IteueS lichtes Schlafzimmer zu 
^lerkanifen. Kobold, T?al5ka v. 

687 
Tiichti« Gch«eiderin wird qe. 
su6)t. Anlfr. bei M. V. Äe^jal, 
BetrinjSka 17. 74L 

Zchrelbtisch^ Nähmaichme. Fo­
to Zeiß. mit eittg^ulem S«k>st 
allSlSser. ttÄfseeröibintthle, Bier-

Tiichti« Gch«eiderin wird qe. 
su6)t. Anlfr. bei M. V. Äe^jal, 
BetrinjSka 17. 74L 

vUlMpe Tassen und anderLs 
Vast^usinventür billln 
ben. AoroSta 'II/I. Igt 

! '^^sseres M<bche» ftir alles niit 
^^ttten i^ochkenntnlffen per so» 

i sor» gesucht, öopova l?. 7^ 

««»tit» «v» »»»»«mvVw I 

halten. Er l)at keinen guten Ruf! Er wurde 
seinerK't u>egen eines Skandals aus dem 
britischen dt-pwnmtischen Dienst rntlaffen, als 
er beinl Stake ^titcheners in ikairo war. 
Jetzt haust er wie ein Ginfiedler drauszen am 
DfchebÄ, das ist das Gebirge hinttt der 
Marchenstadt Luksor." 

„Was hat er getan damals ^ wissen Sie 
es?" 

„D»e iSinAelheitell iliab' ich uvrgefsen. Eine 
Frau ivar in die Af^ verwickelt. ES n>ar 
eiru: schmutzige Sa<^. Ich erzähle Ihnen 
das nur, um Sie zu warnell.* 

Ioans Gesicht nahm einen harten Aus­
druck an. „Mich brauche,! Sie nicht z»l ivar-
nen. Ich besitze ein viel zu grohes Borurteil 
gegen schi«^ Manieren, um die Bekannt­
schaft Herrn Cradocls zu Pflegen." 

Gn Herr» Wnette^e lustig itn Inner«: 
des Schiffes. „Zmu Mittagessen!" rie) sie. 
.,)ch bin hungrig, (^hen wir hinunter!" 

„Gin graues Meer, das ist ni6)t gut", 
unkte Ioans Tischnachbar, «in lebhaft.'r klei, 
ner, bTMtner Mann, der sich ms Mr. Js-
inail vorgestellt hatte. „Ich »vuvde in Ale­
xandrien gebaren und keime das Meer. Wir 
kommen in schlechtes Wetter hinein. Mada-
nie, so unlieb es niir auch ist, Ihne«, das 
pn^zeien zu niiissen." 

Ew ailgenehiuer, n^ohlerzogener Mensch, 

eeifensieb»«etft»r, versiert i. lU 
len entschliiqigen Arbeiten, wird 
<ils technischer Leiter zu sofor-
tiflcnl Antritt gesucht Osserti.' 
mit Angabe der Referenzen sini» 
an die Verw. unter „Nc. 711" 
.iu richten. 7N 

dieser Ismail — Aunsthändier aus Paris, 
wie er Joan erzahlte. Es interessiert« s«! zu 
hören, daß er Aron.stein kannte und ihn «rst 
ror kurzem an der Riviera getrosten hatte. 
.Herr JSmatl fuhr nach Zkatro, um dort sei­
nen Bater Ku besuchen. 

„Wenn ich Sie in Kalo ses)e, ivkadanle", 
bat er, „dann kmnmcn Sie mit mir !n lln-
ser gro^) Mnseum. Ich »verde Jhneit dort 
die köstlichsteir Juivelen zeigen, wie sie keim 
andere Sammlung der Welt enthalt. Ich 
darf nlich doch zu Ihren? Führer machen, 
nic^ wahr?" 

Nach d^n Mittagessen lvar Joan in ihre 
Slwbinc gegangen, um sich ein iveni<g -uiSz«-
ruhen. Sie saß eben vor dem Spiegel und 
wollte sich für dre Teestunbe fertig machen, 
als Simmons erschien. 

„Es ist ein Eingeborener da und ^.ragt 
nach Ihnen, gnädige Fmu", bruulinte sie. 
„Er hat etwas Schriftliches für Sie." 

Draußen im Gang wartete untertänig ein 
lohlschniarzer Äkiann in prächtiger, scharlach-
sarbener Äieidung. Bei Ioans Anblick legte 
er die .'Handfläche in ras<!^r Folge an Stirn, 
Lippen und .Herz und verbeugte sich tief. 
Dann überreichte er ihr ein Kuvert, adres-
^rt an „Mrs. Averil". Zisinlich verdutzt 
über die über>»>öltigende Erscheinung und 
die exotische Pracht der roten Affeniacke, der 

Goldschteife und der tamschigen Zuavenhose, 
öffnete Joan den Brief ui^ las: 

„Sehr verehrte Mrs. Averil! 
Soeben echiî t ich «in Radlogramm von 

nbeiner Freundin Lady Hannington, wor­
in sie mir nlitt»ilt, daß ich Ihnen meine 

Verehrung zu Füßen kogen darf. Es wür­
de mich sehr freuen, wenn Sie heute abend 
nNt nrir und einigen Freunden soupieren 
ivlirden. Ich würde Sie um halb neun Uhr 
iin Rauchzimmer envarten." 
Unterzeichnet ivar der Brief mit „Said 

Hussein", nnd eine Nachschrift lautete: „Bitte 
geben Sie die Antivort an Mavhmud!" 

„Du lieber Himmel!" murmelte Joan. 
„Rachels ägyptischer Prinz!" Echt n^eiblich 
fiogerl ihre Bedangen sofort zur wichtit^en 
Toibett«nfrage. Das goldene Gewand, daS 
sie in Monte Carlo getragen hatte, würde 
entsprechen. In Parts hatte man es ein 
„Tutanchamontleid" genannt. Das schien 
außerordentlich passend. 

Sie ivandte sich dem Boten zu. „Bitte sa­
gen Sie dem Prinzen ..Aker der ArMr 
blitzte sie nur «fit den Zahnen an. spreizt»! 
die .Hände, machte nrit der Zunge e>ne schnal 
zende Bewegung und wiegte den Kops hi« 
und her. .Sie erfaßte seine Absicht ihr be­
greiflich zu mackM, dajz er kein Englisch 
verstehe. 

Selbständiger WW«ßftt«L für 
Bamnwollweberel wird per lo-
fort gesucht. M. Teikko u. Co.. 
Maribor'PobreZse. 7W 

VGGGGV»GG>G»GGGGGVV 
»Mchm sitr li» mit Koch, 
kenntniss«« sucht Stelle wotnita« 
lich zu deutscher Aamilte, geht 
auch über de» Tag. Adr. Berw. 

7«7 

3ttjähri,ieS, hübsches, stortes 
Vlähchen sucht Stelle. Kvnn ko­
chen, uähßn, waschen und ver» 
steht alle HauAaibelteu. Ansrag. 
Duöanova 19. 6«? 

VVWGWGWGWWV»>^«»WW» 
Suche vrößereil Gasthof oder 
Neftauration in größerem Pro-
viWorte zu pachten, guschrist. 
mit t,enaucr Beschreibung der 
Lowle und Pachtbedingungen 
unter „Nur vernünftig" an die 
Benv. -WS 

vONkO 

«KM 

wohin du «hen sollst au» HO««» 
tag, bei: 22. d., um dich zu zer­
streuen: Ins Gasthaus Letnit 
nach Rova »as. Tort ladet eine 
liebliche M«fi? zu in Tanz. Für 
gute Speisen und Getränke ist 
^lesorgt. Ein hcr.zliches Mttom 
men! L«S«ik. 7Z6 

mW 5oeiIaU»St 

7§ekelisi 
!>t? livute, Zgmstne, kriiiclier .^nstieli 80 

uueli flriMA ^ür/:en-öier. Vor^üLliclie 

^ioirisetit: ^vinv uls auct» suto KUeks. 

L8 emptieiilt siclt izestens Lpstiell, 

(Zastliyf »?ur 1'raude«, »pri ero^äu«. 752 

WWW 
wr lZO«O>niI«n (Vot»t^vn»On) dvvvrk» 
»tolllson ^lr kul»nt unÄ »ottä unck dittsli 

Äio p. 's. (Zvmvinävvorstekuneen. 
Sick bezitilliek «ler Otkerte äirekt an uns 
Lu >vvn<!vu.. — »VslOiltsr«, trsovaüko 
äniiltvo, poit. pretinae 145. 750 

MÄKiU 
l-sut 8it2UN8st»vLeIUu88e8 vo,n 17. .litimer I93Z sclireidt 

äiv Osstv/irtvxvnoLsensckÄkt «lie Stelle eines Zellrettirs mit 
einem Miiriiclien Oeliitlt von IS.VlX) Vin au5. 

In vetraclit komnion nur IZIttsteller mit i^ittokctiuldil' 
ltuu?. jukotiluvvisciivr Stuatssn^ellttriulteit unck äie ckvr slov»-
lUsctien unU ävutselien t^praeliv vollkommen mäetitl«. ^ltA 
niellt über .lalirv. 

Dlvzlzo?ü«1lel^«z (levucllv n>it cken voreeiietlriedenen 
volttn 8in6 bis 25. .lüniwr 193ä vormitt. scliriktllcd an clie 
VervsltunL tZsr (i»st>virtekvnn!l!!^on8cligkt. iVlaridor. Votrinj8l(S 
uiiva II. I.. einieusenllvn. .Iccle perijünlicliv Intervention su», 
«esedlosLon. 
7S6 vor Vvrsltzsnile. 

L««I«»Ilot 6« ̂ titi>I»«Iri>Io»«o Uz»! 

Un5eke liede. kenensxute Butter, beiiekunssveise LckvieLer». OroS-
unä UrxroLmutter» l^rsu 

prlvNte 

ist IM k^reitsx. 6en 20. ^tlnner 19S3 um ksld 4 vkr frük nsck Lmpksnx äer 
KI. 8terbe»»krsmente nsck mit Lnkels^edulä ektraxenem i.eiäen im 86. l.eden8> 
jsdre ssntt im ttetm entscklslen. 

Uie jiäiscke ttülle der teuren OZkingesekieckenen virä 8onnt>x, den 22. 
dünner um 15 Udr in cter l.eiekenli»lle 6e8 stßätisi^^ken ?ile«Ikote« in podretje 
keierlickst einxeseenet unä soäsnn in 6er fsmiliengrutt sm l^r»n?lÄcaner-?rieä' 
Iwke ?ur evixen «uke xedeltet veräen. seiden T'sse veräen guck <Iie au8 
l^sclvsnje üderkütirten iräiscken Ueberie<te «ler tterren ^osek l^»uker und 
l..uävlx l.»lcjt8 clortseidst deiseseirt veräea. 

!)i« kl. Seelenmesse virä 5^ont>s, clen LS. ^Snner um 7 Ukr tlük in öer 
OoM' unä Stslltplsrrlcircke gelesen ver6en. 

^idor» ^ssred, (Zr«» >Vie«, St. Veit, ^üncken, l?om» 20. Dinner 1933. 

!n^. tterm»ov lauter, virekior» ^osel !<«ulmsnn, Svi^ne. ^O»«r. 
Solle >^»uko» VotölL. vemderteer. Noliel. Iveliter. ?et«r 
»-auko^ ?r»we 0»mderser. ?r»n? Keller. Viktor Nolsel, fr«»- <Zoiö«^ 
8ckvi^ersvkne. K«rN lieuier» öI«UiN«>O l^hiier» Scliviezertüciiter. SRmlttcliv 

Lokel. ««6 vreaitelkmäer. 7d3 

i^m st i l leL öei leld v^r<I ^el>eten. s»»«»«» »leut «»«»»od«» 

vikv ä. »» t» ZI»äd« 


